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NEUESTE NACHRICHTEN
Roesler/Richter verurteilt

HUdesheim (AP) . Die Erste Strafkammerdes
Landgerichts Hildesheim hat im Wiederauf¬
nahmeverfahren den BundestagsabgeordnetenFranz Roesler-alias Dr. Richter wegen Beleidi¬
gung niedersächsischer Minister zu drei Mona¬
ten und drei Wochen Gefängnis verurteilt .Zur Person vernommen, erklärte „Dr. Rich¬
ter “, er heiße Franz Roesler und sei am 17. 1 .
1912 in Sachsen geboren. Er sei verheiratet
und habe vier Kinder. . Irn Jahre 1930 sei er der
NSDAP beigetreten und habe nach der Macht¬
übernahme durch Hitler den Posten eines
Reichshauptstellenleiters im Propagandamini¬sterium inne gehabt.Mit der Entlarvung Roeslers und seiner Ver¬
haftung im Bundestag wurde am 20 . Februar
der Schlußstrich unter die abenteuerliche Lauf¬
bahn eines „alten Kämpfers“ gezogen, der be¬
reits im Jahre 1930 der NSDAP beigetretenwar . Roesler brachte es auf Grund seiner Par¬
teizugehörigkeit — obwohl er keine abgeschlos¬
sene Lehrzeit und kein Studium, abgesehen von
einem kurzen Besuch der Technischen Hoch¬
schule in Dresden, nachweisen konnte — schon
bald nach der Machtübernahme durch Hitler
zum Posten eines Reichshauptstellenleiters im
Propagandaministerium . Während des Kriegesdiente Roesler einige Zeit als Unteroffizier in
der Etappe.

Nach Kriegsende arbeitete er zunächst als
Waldarbeiter im Saargebiet, zog dann nach
Luthe, einem kleinen Ort in der Nähe von
Hannover, wo er bereits als „Dr. jur . Franz
Richter“ aüftrat und im März 1946 zum zweiten
Male heiratete und zwar seine Frau .

Deutsche , Franzosen und
Saarländer müssen sich besprechen

Bonn (Eig. Ber .) . Die Ankündigung der
Überreichung einer deutschen Saarnote an den
Europarat hat in Frankreich überrascht . Dies
wird in Bonn für völlig unverständlich er¬
klärt .

Man hebt hervor , daß die Frage der Ver¬
letzung , der demokratischen Freiheiten an der
Saar seit langem schon anhängig sei und daßder Bundeskanzlerim Januar schon dem Bun¬
destag angekündigt habe, er werde dieses Pro¬
blem jetzt auf der nächsten Tagung des Mi¬
nisterrats des Europarates zur Sprache brin¬
gen. Nach allgemeiner deutscher Auffassung
müssen die Saargespräche zwischen Deutschen,Franzosen und Vertretern der Saarländer ge¬führt weiden . die aber dann erst aufgenom¬
men werden können, wenn ein freigewählter
Landtag eine Regierung an der ' Saar ins Amtberuft , welche dem Volkswillen entspricht .

Seebeben und Springflut in Nordjapan
Neun Meter hohe WeUen überspulten mehrere Küstenstädte auf Hokkaido und Honschu

Tokio (AP/dpa) . Das stärkste Erdbeben seit Jahrzehnten hat am Dienstag mor¬
gen (MEZ) auf den nordjapanischen Inseln Hokkaidound Honschu ungeheuereVer¬
wüstungen angerichtet, mindestens hundert Personen getötet , hunderte verletzt
und mehr als 2500 Häuser zerstört.
Auf der Insel Hokkaido öffneten sich weite

Erdspalten , sämtliche Nachrichtenverbindungenwurden unterbrochen und zahlreiche Groß¬brände ausgelöst. Eine riesige Flutwelle im
Gefolge des Bebens überschwemmte die
Küstengebiete der Insel und riß Häuser und
Eisenbähnzüge mit sich.

Die Berichte über diese Naturkatastrophesind wegen der Unterbrechung der Nachrichten¬
verbindungen aus den am schwersten betrof¬
fenen Gebieten natürlich noch unvollständig.Jedenfalls sieht es so aus, als sei die japanischeNordinsel Hokkaido am schlimmsten betroffen
worden . Besonders die Städte Kushiro (68 000
Einwohner) und Kamaischi, etwa 400 km nord-
ostwärts von Tokio , scheinen betroffen worden
zu sein. Wahrscheinlichhandelte es sich um ein
Seebeben im Pazifik, dessen Stöße sich zu Lande
fortsetzten und eine Springflut mit 9 m hohen
Wellen verursachte.

Jedenfalls wird aus einem Dorf in der Nähe
von Kushiro berichtet, daß 500 Häuser fort¬
gespült wurden . In einem Nachbardorf wurden
fast 100 Einwohner getötet. In Kushiro brachen
fast zu gleicher Zeit 16 Großbrände aus. Eisen¬
bahnbrücken stürzten zusammen und Züge ent¬
gleisten. Als die ersten Stöße die Gewalt des
Bebens erkennen ließen, setzten die amerika¬
nischen Militärbehörden die für größere Kata¬
strophen vorgesehenen Notdienste ein. SpätereBerichte sprechen von 18 allein an der Süd¬
küste von Hokkaido überschwemmten Gemein¬
den, von weit ins Land hineingeworfenen mit¬
telgroßen Fischkuttern, von der Zerstörung vonBooten und Hafenanlagen, von der Zerstörungvon 150 Häusern in Sapporo, von 20 Häusern in
Ikeda .

In der Küstenortschaft Hamanaka auf Hok¬
kaido wurden allein 400 Häuser ein Raub der
Springflut , deren glasgrüne Wasserwand plötz¬lich aus dem Meere stieg und mit ungeheurer
Geschwindigkeit auf die Küste zuraste.Alle Erdbebenwarten in Deutschland, so die
würftembergischen in Stuttgart , Ravensbürgüftd Meßstetten, die thüringischen und säch¬
sischen , ebenso wie die Karlsruher registrierten

Bonn (Eig. Ber.) — Der Bundesfinanzminister
fordert , wie im „Bulletin“ des Bundespresse¬amtes erklärt wird, die Alliierten auf , die Be¬
satzungskosten auf die reinen Verteidigungs¬
ausgaben zurückzuführen und weist dabei auf
die Denkschrift der Bundesregierung über Ein¬
sparungsmöglichkeiten bei den Besatzungsko¬sten hin.

Vom 1 . April an sollen monatlich noch 500
Millionen Besatzungskosten bezahlt werden,während bis jetzt monatlich weit über 600
Millionen geleistet werden. Das Bundesfinanz¬
ministerium ist aber der Auffassung, daß der
deutschen Bevölkerung angesichts der bevor¬
stehenden Aufbringung eines vollen deutschen
Verteidigungsbeitrags das Gefühl gegeben wer¬
den müsse, daß ihre schon jetzt in der Form
von Besatzungskosten erbrachten erheblichen
Leistungen für Verteidigungszwecke auf das
sparsamste verwendet würden.

Der für das nächste Budgetjahr in Aussicht
genommene Betrag an Besatzungskosten und
Verteidigungsbeiträgen an die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft in Höhe von zusammen
8,8 Milliarden DM bedeute eine Mehrausgabe
von fast 2 Milliarden gegenüber den in diesem
Haushaltjahr ausgegebenen 7 Milliarden für
Besatzupgskosten. Das Bundesfinanzministe¬
rium hebt hervor , daß diese Besatzungskosten
angesichts der Verstärkungen der alliierten
Truppen im Bundesgebiet auf 9 Milliarden
stimmen würden , wenn die Verteidigungsge¬
meinschaft nicht zustande käme und damit den

Die Reparationsverhandlungen zwischen der
Bundesrepublik und Vertretern Israels sowie
den jüdischen Weltorganisationen werden vor¬
aussichtlich am 17. oder 18. März in Brüssel '
beginnen. (AP)

„Gewisse Zuständigkeiten “ im Kreis Lindau ,
die bisher Württembeig-Hohenzollern oblagen,
sollen vom 1 . April an von Bayern übernom¬
men werden. An der Stellung des „Kreispräsi¬
denten von Lindau“ und der Zugehörigkeit
Lindaus zur französischen Besatzungszone soll
jedoch nichts geändert werden.

In dem Verfassungsstreit des Südschleswig -
schen Wählerverbandes gegen das Land Schles¬
wig -Holstein wurde Verhandlungstermin vor
dem Zweiten Senat des Bundesverfassungs¬
gerichts auf Donnerstag, 20. März 1952, 15 Uhr,
anberaumt

Nach längeren Verhandlungen wurde am
Dienstagnachmittag in London der neue deutsch¬
britische Handelsvertrag für 1952 unterzeich¬
net (dpa)

Die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels hat den Plan der Deutschen Bundes¬
bahn , Güterwagen mit Reklamebeschriftungen
bemalen zu lassen, abgelehnt.

am Dienstagmorgen um 2 .35 Uhr ein ganz
außergewöhnlich starkes Erdbeben. Teilweise
schlugen die Instrumente so stark aus, daß ihre
Nadeln gegen*die Hemmschrauben kamen oder
die Schreibriadeln der Vichert-Seismographen
aus ihren Lagern geworfen wurden . Sogar die
Meßgeräte im erdmagnetischen Observatorium
in Niemegk sprachen an , obwohl sie nicht für
Erdbebenmessungen vorgesehen sind . Auch die
Seismographen des Geodätischen Institute* der
T. H. Karlsruhe registrierten ein sehr heftiges
Erdbeben . Das Beben hatte eine Stärke, wie
sie nur selten beobachtet wird. Beim Eintreffen
der langen Wellen (Oberflächenwellen) wurden
die Ausschläge-so groß, daß die Breite der Regi¬
strierstreifen nicht mehr ausreichte. Erst nach
nahezu vier Stunden kamen die Instrumente
wieder zur Ruhe.

Die Tokioter Presse bezeichnete das Beben als
das stärkste seit 1884 . Die schwerste Naturkata¬
strophe der neueren Zeit in Japan ereignete

sich im September 1923 . Damals zerstörte ein
Erdbeben, das von einer Flutwelle und Feuers¬
brünsten begleitet war , Tokio und den Haupt¬hafen Yokohama. Die Verluste betrugen 99 000
Tote , fast 45 000 Vermißte und über 100 000 Ver¬
letzte. Durch Feuer und Zusammensturz wur¬
den über eine halbe Million Häuser zerstört.

Neues Erdbeben auf Sizilien
Catania (AP) . Die östlich des Aetna gelegenenOrtschaften sind am Montagmorgen durch neue

Erdstöße erschüttert worden . Die Erdstöße, die
nach Ansicht von Wissenschaftlern auf Sen¬
kungen der tieferen Gesteinsschichten des Vul¬
kans zurückzuführen sind, waren jedoch nicht
so heftig wie am Wochenende, als die Bevölke¬
rung in der Umgebung des Aetna fluchtartigihre Häuser verließ.

120 Tote bei Zugzusammenstoß
Rio de Janeiro (AP) . Über 120 Personen sind

am Dienstag bei einem Zugunglück auf einer
Vorortstrecke von Rio de Janeiro getötet wor¬
den . Ein überfüllter Vorortszug raste in zwei
entgleiste Wagen eines anderen Zuges. Das Un¬
glück ereignete sich etwa 25 Kilometer südlich
von Rio.

Truman sprach vom schwimmenden Sender
Russen und Chinesen sollen Machthaber zur Aufgabe ihrer Haßpolitik zwingen

Schaffer : Einsparung bei den Besatzungskosten
Voraussetzungfür den vollen finanziellen Verteidigungsbeitrag

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Korrespondenten
jetzt vereinbarten finanziellen Verteidigungs¬
beitrag noch überschreiten werden.

Unter diesen Umständen beharrt der Bun¬
desfinanzminister auf der Abführung von 40
Prozent der Einnahmen der Länder aus der
Einkommen- und Körperschaftsteuer an den
Bund.

Studenten gegen Auftreten Harlans
Oberursel (dpa) . Die 13. Delegiertenkonferenzdes Verbandes deutscher Studentenschaften in

Oberursel protestierte gegen das Auftreten Veit
Harlans an deutschen Hochschulen und Uni¬
versitäten . Es wurde eine Empfehlungangenom¬men , in der die deutschen Studentenausschüsse
gebeten werden, sich der Aktion „Frieden mit
Israel “ anzuschließen und in allen Organi¬
sationen, die die christlich -jüdische Zusammen¬
arbeit fördern , mitzuarbeiten.

Kundgebung gegen Niemöller
Berlin (AP ) . Eine Kundgebung des „Freien

Konvents“, einer Vereinigung von 200 Pfarrern
der Kirchenprovinz Berlin-Brandenburg, die in
Opposition zur Kirchenisitung im „Fall Nie¬
möller“ steht , war derart überfüllt , daß eine
Parallelveranstaltung durchgeführt werden
mußte.

Prof . Dilschneider erklärte in der Versamm¬
lung, die Masse der evangelischen Pfarrer sei
nicht in der Lage , das Verhalten Niemöllersvor
den Gemedndemitgliedemzu rechtfertigen.

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman hat" am Dienstag in einer großen Rundfunkrede für
die „Stimme Amerikas“ die Völker Rußlands
und Chinas aufgefordert , ihre kommunistischen
Machthaber zur Aufgabe ihrer „sinnlosen Haß -
und Terrorpolitik “ zu zwingen . Die Vereinigten
Staaten seien den beiden Völkernschon im letz¬
ten Krieg gegen die nazistische und die japa¬nische Invasion zu Hilfe gekommen, und sie
empfänden auch heute keinen Haß gegen die
Völker. Die aggressive Politik der kommuni¬
stischen Führer zwinge den Westen jedoch zur
Aufrüstung , damit er sich verteidigen könne.

Vom Deck descameribanischen Küstenwacht-
. kutters „Courier“ aus , auf dem ein neper st<| r-
, £er Sender der aniöachafe, „Stimme. Amerikas“
aufgestellt worden ist , sagte der Präsident : „Wir
wissen, daß das russische und chinesische Volk
mit dem Westen für den Frieden arbeiten wür¬
den , wenn sie die Freiheit dazu hätten .“ Es sei
nicht wahr , daß die Vereinigten Staaten den
beiden Nationen feindlich gesinnt und zum
Krieg entschlossen seien . Amerika sei vielmehr
der Freund beider Völker.

Die Rede des Präsidenten , in der er auch von
der Unterdrückung und Verfolgung in den bei¬
den kommunistischen Ländern sprach, wird in

.45 Sprächen übersetzt und über 37 Sender in
alle Teile der Welt übertragen werden. Das
5 800 Tonnen große Schiff wild nach mehreren
Probefahrten mit unbekanntem Ziel die ameri¬
kanische Küste verlassen . Der Sender an Bord
hat eine Stärke von 150 Kilowatt im Mittelwel¬
lenband und kann noch in Entfernungen von
1600 Kilometer empfangen werden. In der An¬
sprache zur Einweihung des Schiffes bezeichnete
es Truman als einen „Streiter für das Ideal der
Freiheit “ . Der Sender werde nun in der .Lage *
sein , auch diejenigen Teile hinter dem eisernen
Vorhang zu erreichen , die bisher noch nicht im
Sendebereich der „Stimme Amerikas“ lagen.

Eisenhower über US-Politik
Cambridge, Massachusetts (AP) . Die Politik

ist nicht Sache der Politiker , sondern des gan¬
zen Volkes . — Das ist der Tenor eines Bei¬
trages des Oberbefehlshabers der Atlantikpakt-
streitkräfte , General Dwight D . Eisenhower, in
dem am Dienstag im Verlag Addison -Wesley
incl . erschienenen Buch „The welfare state and
the national welfmare“ („Wohlfahrtsstaat und
nationaler Wohlstand“).

Es sei Zeit, erklärt Eisenhower , endlich damit
aufzuhören, immer nur auf das sprichwörtliche
Glück der Amerikaner zg vertrauen , eine ver¬
nünftige Regierung mit -einer vernünftigen Po¬
litik zu bekommen. Diese Hoffnung könne nicht
selten zuschanden werden.

„Unser amerikanisches Erbe ist ebenso be¬
droht durch unsere Gleichgültigkeit wie durch
die skrupellosen Pöstchenjäger oder eine mäch¬
tige Gefahr von außen . Das Geschick dieser Re¬
publik liegt in den Händen der amerikanischen
Wähler.

’“

In Nordkorea wird alles geimpft
Moskau (AP) . fMe .riordkoreanische Regierunghat drastische Maßnahmen gegen die Pest-

Epidemde eingeleitet . Wie der Korrespondentdär sowjetischen Nachrichtenagentur Tass aus
der nordkoreanischen Hauptstadt Pyongyangmeldet, hat das „Kriegskomitee “ die sofortige
Impfung der gesamten nordkoreanischen Ar¬
mee und der Zivilbevölkerung angeordnet.

Die sowjetische Presse hatte bereits in den
lefeten Tagen gemeldet , daß es sich bei der
Seuche um die Beulenpest handelt , die durch
Ratten übertragen wird , und die sowjetischen
Zeitungen walzen die Beschuldigungen der
nordkoreanischen Regierung , die Pest sei durch
die „bakteriologische Kriegführung der Ame¬
rikaner“ ausgelöst worden , breit aus.

De Gaulle im Hintergrund
Paris (AP). Mit jedem Tag , den die franzö¬

sische Regierungskrise andauert , wachsen nach
der hier verbreiteten Ansicht die Chancen für
die- äußerste Rechte Frankreichs , die Partei
des Generals de Gaulle , die am Montagabend
gleich zwei taktische Schritte unternahm . Die
Fraktionen im Rat der Republik und in der
Nationalversammlung , beschlossen, sich an Ge¬
sprächen mit anderen Parteien zur Bildung
einer „Nationalen Union“ zu beteiligen, und sie
bedauerten die Weigerung der Sozialisten, an
solchen Verhandlungen teilzunehmen.

Der zweite Vorstoß war der bekanntgewor¬
dene Wunsch des hageren Generals , mit
Staatspräsident Auriol auf neutralem Boden ,das hieße außerhalb seines Paläis , zusammen¬
zutreffen. Auriol stimmte aber einer Unter¬
redung nur unter der Bedingung zu , daß sie in
seinem Büro stattfinde .

m:

Der Gesetzentwurf über die Ladenschlußzeiten
ist jetzt fertiggestellt und soll dem Kabinett
in den nächsten Wochen zur Beschlußfassung
zugeleitet werden . Der Regierungsentwurf halte
an dem ursprünglichen Plan fest, die Läden am
Samstagnachmittag offen zu halten und sie am
Mittwochnachmittag zu schließen .

Der wanderlustigen Jugend Europas werden
in diesem Jahre in Italien 36 Jugendherbergen
zur Verfügung stehen, gab der Sekretär der
italienischen Jugendherbergsbewegung, Aldolf.
Pessina , bekannt . (AP)

Die rumänische Regierung hat jetzt , dem Bei¬
spiel der Sowjetunion und Bulgariens folgend,
gegen den Beitritt der Türkei zum Atlantikpakt
protestiert , (dpa)

Dem ehemaligen Großmufti von Jerusalem ,
Amin El-Husseind , ist von der ägyptischen Bot¬
schaft in Karatschi das Rückreisevisum nach
Ägypten verweigert worden: , (dpa)

Der amerikanische Außenminister Dean
Acheson hat ^die Kommunisten aulgefoidert ,die Beschuldigungen, daß die Streitkräfte der
Vereinten Nationen in Korea bakteriologische
Kampfmittel einsetzten, von unparteiischer
Seite untersuchen zu lassen. (AP)

In einer feierlichen Zeremonie , die von General Eisenhower selbst geleitet wurde , wurden im Haupt¬
quartier der Atlantikpaktstreitkräfte in Paris erstmals die Flaggen der neuaufgenommenen Mitglieder ,
Griechenland und Türkei , zusammen mit den Flaggen der zwölf übrigen am Atlantikpakt beteiligten
Nationen gehißt . Links die griechische Flagge , die von Oberst Pipilis , dem griechischen Militärattache ,
gehiSt wird . Rechts die türkische Flagge , die von dem Hanptmann der türkischen Armee H. Kayilf
gehiSt wird . , . (AP )

Ein gutes Zeichen
H. B. Kurz hintereinander hat sich in drei

europäischen Parlamenten , dem westdeutschen ,dem französischen, und dem britischen , der
gleiche Vorgang abgespielt, und nach allen Mel¬
dungen aus Washington wird er sich dort in
Kürze wiederholen. Es ging im Kern darum , daß
die Volksvertreter von ihren Regierungen eine
genaue Darlegung ihrer Politik , eine Erklärung
ihrer Maßnahmen und Absichten forderten , daß
sie wissen wollten," was auf den Konferenzen
mit anderen Staatsmännern verabredet worden
war , und ihren Beauftragten — denn Minister
sind nichts anderes als Beauftragte — be¬
stimmte Richtlinien für künftige Konferenzen
mitgaben, die nur Ausdruck der Ansicht des
Parlaments über diese oder jene Angelegenheit
waren.

Wir , die wir 12 Jahre lang — 12 lange Jahre —
den Anblick des Zerrbilds eines Parlaments ge¬
nossen haben, das zum Ja -sagen , Heil-rufen und
Arm-heben abkommandiert worden war , mögen
manches Haar in der Suppe finden , die echte
Parlamente ihren Regierungen zu bereiten
pflegen . Einige werden sogar träumerisch an
jene Zeit zurückdenken, in der das Wort „Befehl“
alle komplizierten Dinge so herrlich zu verein¬
fachen schien — für den Befehlenden und für
die Gehorchenden. Auch werden einige wie
schon einmal von „Quasselbuden“ sprechen und
die in Parlamenten an Regierungsmaßnahrfien
geübte Kritik als Grund für manche Versager
und manche Verzögerung angeben.

Die schrecklichen Vereinfacher ! Man muß sich
nur den gleichen Vorgang in seinen drei Spiel¬
arten , der Bonner, der Pariser und der Lon¬
doner, ansehen, um zu wissen, daß er ein gutes
Zeichen für die Wachheit, die Aufmerksam¬
keit und den Willen der Volksvertreter war , die
ihnen von den Wählern zuerkannte Verantwor¬
tung zu betätigen. Und schließlich, wer von uns
würde nicht gerne manche Fehler haben korri¬
gieren helfen, die von vornherein offensichtlich
das Leben vieler Landsleute bedrohen mußten
— in jenen zwölf Jahren ! Wer von uns auch
wollte seinen Mitmenschen jene besondere
menschliche Eigenschaft des Irrens absprechen,der auch Regierungsmitglieder unterliegen !

Thematischhandelte es sich in Bonn und Paris
um die europäische Verteidigung , wenn auch
unter umgekehrten Vorzeichen. Auch in London
ging es letztlich darum .

' Churchill wurde zwar
danach gefragt, ob und welche geheimen Ab¬
machungener bei seinem Besuch in Washington
mit der amerikanischen Regierung für den Fall
eines erweiterten Krieges hi Asien getroffen
habe. Darin drückte sich jedoch die Befürchtung
aus , er könne Verpflichtungen im Fernen Osten
mit Amerika eingegangen sein, die die britische
Kraft in Europa schwächen oder gar vollends

' lahmlegen könnten. Kritik , gewiß ! Aber auch
Ermahnung und Warnung ; denn die von den
Parlamentariern ausgesagte Furcht war viel¬
leicht oder sicherlich die von hunderttausenden
oder Millionen Menschen .

Das Gleiche hatte sich in Bonn und Paris
vorher gezeigt . Sicher war es mitunter kein
besonders erhebendes Schauspiel, oder Hörspiel ,
wenn man an die Rundfunkübertragung denkt .
Sicher sind viele, gewissermaßen im Namen des
Kanzlersoder des französischenAußenministers ,
ungeduldig geworden über all der „Meckerei“
und Besserwisserei, über den vielen Bedenken
und Bedingungen, über den Klagen und dem
„Klamauk“ . Aber Hand aufs Herz, waren es
nicht unsere Bedenken, daß wir in eine noch
unübersehbare Angelegenheit hineingeraten
könnten? Haben wir uns nicht oft in der letzten
Zeit gefragt, ob das alles richtig sei, was „da
oben “ gemacht wurde , ob ein Mensch das alles
allein übersehen könnte, was an Generalver¬
trägen , strategischen, wirtschaftlichen Proble¬
men , an Verteidigungsfragen so in der diplo¬
matischen Atmosphäre herumschwirrte .

Wollten wir es den Franzosen nicht ebenfalls
gestatten, durch den Mund ihrer parlamen¬
tarischen Vertreter ihre alte Sorge über den
dynamischen Nachbarn jenseits des Rheins zu
äußern, die wir unsere Ungeduld über sie sehr
ungeschminkt zum Besten zu geben pflegen?
Dort wie bei uns der gleiche Vorgang, der auf
den beiden Ebenen des Menschlichen und des
Politischen abrollte, dessen Kraftquelle im Volk
liegt und dessen Wirkung in den Konferenzen
der Staatsmänner zu erkennen war .

Wenn Adenauer Bedingungen stellte , wenn
Schuman bremste, Acheson drängte und Eden
erklärte , so entsprach das viel weniger dem
Temperament des jeweiligen Ministers , als dem
Auftrag des betreffenden Parlaments , als der,
sagen wir es ruhig , gefühlsmäßigen Einstellung
des betreffenden Volkes , oder wenigstens eines
großen Teils von ihm. Daß die Parlamente auch
diesen Gefühlen Ausdruck gaben , geschickt oder
ungeschickt spielt hier keine Rolle, ist ihr Ver¬
dienst, mag man zu den geäußerten Ansichten
stehen, wie man will.

Dabei findet der beschriebene Vorgang — und
das mag wie ein Ausrufungszeichen am Schluß
eines Satzes stehen — noch eine besondere
Beleuchtung, durch das, was die amerikanische
Volksvertretunggegenüber ihrem Außenminister¬
getan bzw . unterlassen hat . Zum erstenmal
nämlich scheint der Kongreß mit Acheson,dessen ganze "Karriere von heftigen Angriffen ,
ja von Forderungen seines Rücktritts , begleitet
war , zufrieden zu sein. Seine These, daß West¬
deutschland möglichst umgehend in die . Völker
des Westens einzuordnen sei, hat jedenfalls
bisher nicht den geringsten Widerspruch seiner
Kritiker hervorgerufen. Das amerikanische Volk,soweitseine Ansicht über diesen,- immerhin nicht
ganz selbstverständlichenPunkt bisher in Kon¬
greßausschüssenausgesagt wurde , scheint seinen
europäischen Verbündeten darin um einiges
voraus zu sein . Die Gründe hierfür interessieren
in diesem Zusammenhangnicht. Wichtig ist nur
zu erkennen, daß die -Volksvertreter keine Kri¬
tik übten, weil ihr Exponent ihrer Anschauung
über europäische Sicherung entsprechend ge¬
handelt hatte . Auch das kann geschehen.

PSM
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'um Tage .
Ein besonders schwieriges Stückchen

Von den westlichen Alliierten .ist jetzt der
Bundesrepublik ein weiterer Teil der Souverä¬
nität .zugestanden worden durch die Genehmi¬
gung zur Errichtung und Inbetriebnahme von
Flughäfen und durch die Erlaubnis zur Durch¬
führung van Luftfahrtveranstaltungen . Diesem
Zugeständnis wird bald auch das Recht auf
eine eigene zivile Luftfahrt ,und auf die Errich¬
tung von deutschen Fluglinien im Inland und
nach dem Ausland folgen . Allerdings beginnen
damit für Deutschland jetzt auch all die Pro¬
bleme, die mit der Luftfahrt Zusammenhängen
und deren Bewältigung nicht nur viel Zeit,sondern auch erhebliche finanzielle Opfer er¬
fordern wird , aktuell- zu werden . Der Luftver¬
kehr eines Landes ist noch fast ’ stets das Sor¬
genkind eines jeden Finanzministers gewesen.Man macht hier aber im allgemeinen deshalb
bereitwiEig Konzessionen, weil die Zivilluft¬
fahrt im allgemeinen für die Militärluftfahrt
van Bedeutung ist . Da' für uns ein solches Mo¬
ment noch auf lange Zeit hinaus keine Rolle
spielen darf und kann , muß natürlich die Frage
von Kapitalinvestitionen des Bundes im zivHen
Luftverkehr sorgfältig geprüft weiden . Damit
hängt auch das Problem einer eigenen Flug¬
zeugproduktion zusammen, selbst wenn uns
diese durch .den Generalvertrag wenigstens für
Zivilflugzeuge gestattet würde. Sie würde am
Anfang außerordentlich große Investitionen er¬
fordern , die die Frage prüfenswert erscheinen
lassen, ob wir nicht besser fahren würden,wenn wir die nötigen Flugzeuge im Ausland
kauften . Auch die Organisation einer neu zu
gründenden deutschen Luftverkehrsgesellschaftund die Beteiligung des Bundes an einem sol¬
chen Unternehmen wird sehr genau überlegt
werden müssen und nicht von heute auf mor¬
gen gelöst werden können. Es wird deshalb gutsein, sich von Anfang an keinen Illusionen über
die Schwierigkeiten hinzugeben, die gerade mit
diesem Stückchen der Souveränität verbunden
sind. ö. h.
Das Schweizer Abkommen und London
Die außerordentlich schwierige Frage der

deutschen Vermögen in der Schweiz ist durch
ein Abkommen zwischen der Schweiz und der
Bundesregierung mit Zustimmung der drei
westlichen Besatzungsmächte gelöst worden.Das ist — trotz der dabei gebrachten deutschen
Opfer — eine erfreuliche Tatsache. Unsere Zei¬
tung hatte dieser Frage besondere Aufmerk¬
samkeit geschenkt (vergil. vor allem BNN vom
24 . 3 . 1950) . Nach dem Abkommen gehen von
den auf rund 360 Millionen sfr . geschätzten
Restvermögen — Vermögen bis 10 000 sfr . wer¬
den ohne Abzüge freigegeben — 135 Millio¬
nen sfr . als Abgeltung an die Besatzungs¬mächte ; wird der Betrag so mit Hilfe eines
Schweizer Kredits alsbald aufgebracht, so er¬
mäßigt sich der Abzug um 10 v .H . Man wird
nicht annehmen , daß deutsche Vermögens¬besitzer dieser Regelung trotz des ihnen zuge¬muteten Opfers nicht zustimmen würden ; an¬
dernfalls hätten sie mit einer langwierigen und
unter Umständen peinlichen Nachprüfung die¬
ser Vermögensverhältnisse zu rechnen. Nun ist
allerdings die Verwirklichung des Abkommens
noch an einen wichtigen Vorbehalt geknüpft :
die Schweiz verlangt auf der Londoner Schul¬
denkonferenz auch eine Regelung ihrer noch
aus dem Krieg gegenüber. Deutschland beste-
hendena . Zahlungsausgleichsforderungen von
über einer MiHiarde sfr . Die Gläubiger in Lon¬
don haben bis jetzt die Berücksichtigung der
Schweizer Forderungen noch nicht zugegeben . .
Deutscherseits wäre sehr zu wünschen, daß in ’
dieser Frage eine Regelung zustandekäme. Und
zumal Baden, im besonderen Südbaden, das
enge und umfangreiche Kapitalbeziehungen zur
Schweiz hat , ist sehr daran interessiert . Würde
damit doch, auch eine wichtige Voraussetzungfür ein Wiederingangkommen des schweizeri¬
schen Kapitalexports nach Deutschland ge¬schaffen werden . a . n .

Vorsicht Selbstschüsse
Wenn Ali aus Istanbul zusammen mit Knud,dem Norweger erst von britischen Kochgeschir¬

ren holländisches Gemüse ißt, vom italienischen
Koch in der amerikanischen Gulaschkanone zu¬
bereitet , dann . . . ja dann steht die NATO wie
ein Fels. Vorerst steht sie leider mehr auf dem
Papier . Immerhin , man hat schon eine Fahne
und man hat ein atlantisches Hauptquartier .
Man hat auch 37 Ausschüsse , die 14 verschiede¬
nen Regierungen verantwortlich sind . — Was
nun die Fahne betrifft , so ist sie silbern, grün
jund golden; und was das Hauptquartier be¬
trifft , so hausen bereits 1200 Mann in Marlybei Paris . Den 37 Ausschüssen aber wurde der
Kampf angesagt. Das war die erste Kriegs¬
erklärung und sie hatte wirklich reinen Defen¬
sivcharakter . Denn dje Mittel waren dabei,

England kehrt zum „Normaldasein" zurück
und stellt fest, daß alles genau so trist ist, wie es war

London. — Tumult und Geschrei ersterben ;
die Hauptleute und Könige reisten ab — und für
44 Millionen Briten, die aus dem Meer der Na¬
tionaltrauer empprtauchen, zeigt sich wieder
die alte freudlose Aussicht auf die gleiche zän¬
kische Welt. Die Deutschen und die Franzosen
können sich trotz eines „ermutigenden“ Kom¬
muniques nicht einigen und die vielpublizierte
Europaarmee scheint auf ' unabsehbare Zeit
hinausgeschoben zu sein; der anglo-ägyptische
Disput drängt sich wiede/ in die Schlagzeilen ,
doch immer noch Ohne Anzeichen eines Kom¬
promisses von irgendeiner Seite ; die Kriege um
die Erhaltung des Friedens gehen in Korea,Indo-China und Malaya weiter ; Mossadek ist
noch immer Premierminister von Persien ; und
jenseits des Großen Teiches beginnen sie schon
eifrig mit der Kampagne für die Präsident¬
schaftswahlen im nächsten November, die den
Lauf der Geschichte — zumindest aber die
Speisekarte der Engländer, erheblich verän¬
dern können.

Irgendwo scheint England irgendwie seinen
alten Freund , „Onkel Joe“

, aus der Schlagzeilen¬
vergangenheit verloren zu haben. Aber doch
nicht ganz. Denn kaum hatten die britischen
Tageszeitungen wieder die Weltnachrichtenein¬
geholt, als die Regierung auch schon ein Weiß¬
buch der Verteidigung herausgab, das unter
anderem aufzeigt, daß die Aufrüstung noch
immer hinkt . Trotz der Preiserhöhungen bei den
meisten wichtigen Rohstoffen kostete das Auf¬
rüstungsprogramm die Engländer im soeben
abgelaufenen Finanzjahr 120 Millionen Pfund
Sterling weniger als veranschlagt war ; und es
wird wiederum weniger kosten, als für 1952/53
geplant . Grob gesagt, die gesteckten Ziele wer¬
den zu neun Zehntel erfüllt . Der Grund liegt
angeblich in dem Mangel an Arbeitskräften -
aber paradoxerweise hat Großbritannien heute
mehr Arbeitslose als seit Jahren . Einige 378 000
Menschen sind ohne Beschäftigung — das be¬
deutet ein Anwachsen um fast 76 000 seit De¬
zember — und zwar meist wegen der Ver¬
schlechterung auf den Verbrauchermärkten des
ln - ' und Auslandes, und zwar die der Textil-,
Bekleidungs- und Möbelindustrie. Doch trotz
allem leiden die Rüstungsfabriken — vor allem
diejenigen, die Engpaß-MetaUe verarbeiten an
regelmäßiger Kurzarbeit und die Arbeiter ste¬
hen häufig aus Mangel an Rohmaterialien ein¬
fach herum . Die Arbeitslosigkeit wird wahr¬
scheinlich infolge der neuen Geldpolitik der
Konservativen Regierung in den nächsten Mo¬
naten sehr stark anziehen; besagte Politik zielt
darauf ab, die Arbeiter aus „weniger wichtigen“
Stellungen in die Rüstungswerke zu zwingen,ohne dabei jedoch eine direkte Arbeitslenkungvorzunehmen.

Inzwischen hat die Regierung die Luftwaffeals Schlüssel der Europäischen Verteidigunghingestellt , indem sie die reguläre Stärke der
RAF gegenüber Armee und Marine erhöhte.Und auf den Flugzeugbau werden über 20 Pro¬zent der Produktionskosten für das Waffen¬
programm des neuen Rechnungsjahres entfal¬len . Doch auch hier fehlen wieder Arbeitskräfteund hemmen so das Tempo der Flugzeugher¬
stellung ; 177 000 Männer sind augenblicklichmitdem Bau neuer Maschinen beschäftigt — 50 000weitere werden dringend, benötigt. Und , alskleiner Seitenhieb, die Tatsache, daß der Mann,

der den Düsenmotor erfand , nämlich Luftwaf¬
fenkommodore Sir Frank Whittle, erklärt hat,
er spiele mit dem Gedanken, Großbritannien zu
verlassen und künftig in den USA zu arbeiten.
Sir Frank hat offen seinem MißfaUen über die
Entwicklung des Düsenmotors in England Aus¬
druck verliehen — eine Klage, die auch in
anderen Ingenieurabteilungen und von anderen
Wissenschaftlern laut wurde und in Sir Franks
Fall durch einen Beschluß der RAF unter¬
strichen wird, in Zukunft amerikanische Sabre-
Düsenjäger, in Kanada gebaut , anzukaufen . Die
amerikanischen Flieger waren die ersten , die
die Überlegenheit der britischen Düsenjäger
über alle anderen jetzt fliegenden Modelle an¬
erkannten — doch der Mangel an gelernten
Arbeitskräften zwingt die RAF dazu, die Lük-
ken mit Sabres zu füllen , und wahrscheinlich
werden auch die meisten europäischen Luft¬
streitkräfte in Zukunft weitgehend mit dieser
Maschine ausgerüstet werden.

So kehrt also Großbritannien mit den Schlag¬
zeilen über nationale und internationale Krisen
langsam wieder zum normalen Leben zurück.
Die Kennkarten aus der Kriegszeit werden end¬
lich zu Altpapier verarbeitet . Eine Regierungs¬
kommission empfiehlt die Aufhebung der aus
dem Kriege noch zurückgebliebenen Bestim¬
mungen über Gebrauchsgüter, die dazu beitru¬
gen, die Lebenshaltungskosten niedrig zu halten
und die Bücher in den Läden au? unheimlichen
Umfang anschwellen zu lassen, da es allein 539
verschiedene Bestimmungen über Knabenknie¬
hosen und 781 über Herrenhemden gab .

Oh , herrliches Normalleben! Ein Spezialist
aus der Harleystraße gibt seine Wohnung auf

und zieht nach Dorset, in die Mittonabtei aus
dem 10 . Jahrhundert , um die Einheimischen mit
seelischen Kuren zu heilen . . . Eine 37jährige,
attraktive Frauenrechtlerin , Fräulein Rose Heü-
bron, setzte den Freispruch eines 35jährigen
Anwalts durch, der angeklagt war , seine Freun¬
din erdrosselt zu haben . . . . Ein 26jähriges
sterbendes Mädchen wird auf der Bahre ver¬
hört ; man stellt fest, daß sie des Mordes an
einer anderen Frau schuldig ist , die sie wegen
„einer unnatürlichen Anziehungskraft“ er¬
dolchte . . . Und die Männer, die als Minister
in Attlees Labourregierung tätig gewesen wa¬
ren, konkurrieren jetzt aUe miteinander in dem
Bemühen, ihre Bücher zu veröffentlichen, bevor
der Markt gesättigt ist ; Mr. Dalten : eine Selbst¬
biographie; Mr . Aneurin Bevan : über sein po¬
litisches Credo ; Mr. Strachey : ein Roman über
einen Flieger, der aus dem besetzten Frankreich
entkommt; Mr. Patrick Gordon-Walker: über das
Commonwealth; und Mr. Herbert Morrison:
eine historische Studie des Sozialismus.

Normal? Nun, die Debatte um den neuen
Königinnenstil geht weiter , und die Schotten
behaupten noch immer steif und fest, daß Kö¬
nigin Elizabeth die Erste von Schottland ist.
Aber als „Haupt des Commonwealth“ wird sie
allgemein anerkannt . Und jetzt werden Vor¬
bereitungen getroffen für drei gesonderte Bild¬
nisse — oder „Häupter “ der Königin für Groß¬
britanniens neue Münzen: eines, ungekrönt , für
den Inlandsbedarf ; ein anderes , gekrönt , für
den Umlauf in den Kolonien; und eine dritte
für diverse Krönungsmedaillen. Die Dominien
benutzen entweder die Münze mit dem gekrön¬
ten oder mit dem ungekrönten Haupt , wie es
ihnen gefällt. H . R ., ONA .

Klarer Sieg Attlees über Bevan
Die bisher schwerste Auseinandersetzung in der Labour Party

den Zweck aufzufressen. Also wird der 38.Ausschuß gegründet werden müssen, alle an¬
deren zu reorganisieren . Denn schon müssen
600 NATO -Anigestellte mit Großmutter und
Kind von London nach Paris umgesiedelt wer¬den , wo „die ' permanente Behörde geschaffenwird , den Atlantischen Rat zu unterstützen unddie internationalen Sekretariate zu vereinen .“
Doch auch in Paris wird aus Hafer kein Reis
gemacht, solange der Generalsekretär fehlt ,dieser atlantischen Schreibstube vorzustehen.Sir Oliver Franks aber will lieber der zweite
in Oxford als der erste in Paris sein und der
Kanadier Lester Pearson hat ebenfalls ab¬
gewinkt . Denn so beliebt dergleichen Posten
bei General Motors oder bei IG-Farben sind ,so gefürchtet sind sie in der Politik. Der Völ¬
kerbund konnte ein Liedchen davon singen und
auch Trygve Lie hat etliche Pfunde im Dienste
der UN verloren . „Viele Fußangeln und Selbst¬
schüsse sind noch im Dickicht der westlichen
Verteidigung verborgen“

, sagte der holländi¬
sche Außenminister Stikker bei seiner Rück¬
kehr aus Lissabon. Über eine dieser Fußangelnist letztlich das 14 . Kabinett der Vierten Fran¬
zösischen Republik denn auch gestolpert. Bleibt
nur zu hoffen, daß dies Los jenen 50 Div :sio-
nen erspart wird , mit denen man in hemmungs¬
losem Optimismus bereits operiert . Denn auch
Ike Eisenhower kommandiert keine Soldaten —
er hätte sie denn . -my.

London (dpa/AP ) . Aus der bisher schwersten
Auseinandersetzung innerhalb der Labour-Par -
tei ist am Dienstag die offizielle Parteiführung
unter dem früheren Ministerpräsidenten Attlee
und dehn früheren Außenminister Morrison als
Sieger über den radikalen Bevan-Flügel her¬
vorgegangen. Wie aus unterrichteten Kreisen
verlautete , fand am Schluß der Sitzung eine
Abstimmung statt , die Attlee und seine An¬
hänger im Verhältnis von 3 : 1 für sich entschei¬
den konnten und mit der ein scharfer Vorstoß
des Bevanflügel abgelehnt wurde , am Mittwoch
einschneidende Einsparungen beim britischen*
Rüstungsprogramm in der Unterhausdebatte zu
verlangen.

Bevan forderte in einer geschlossenen Sit¬
zung der Labour-Fraktion im Unterhaus , die
von der Parteiführung vorgeschlagene Resolu¬
tion, daß die konservative Regierung Churchills
nicht in der Lage sei , das britische Verteidi¬
gungsprogramm zu erfüllen , dahingehend zu er¬
weitern , daß der gegenwärtige Umfang der bri-

Besatzungsgeschädigte fordern
Frankfurt/Main . Die Arbeitsgemeinschaft der

Landesverbände der Sesatzungsgeschädigten im
Bundesgebiet tra£ am 1 . März zu einer drei¬
tägigen Tagung in Frärikfurt/Main zusammen.

Der langjährige Vorsitzende. Dr. Gustav
Friedrich Neubronner, Frankfurt/Main , wurde
einstimmig wiedergewählt. Zu seinen Stellver¬
tretern wurden Superintendent Hermann Kunst,Herford/Bonn, und Otto Heinbeck. Lüdenscheid,bestellt .

D!ie hauptsächlichsten Forderungen sind : Die
Mindestvpraussetzung, die die Besatzungs¬
geschädigten an die Zusatzverträge stellen, ist
die, daß mit deren Inkrafttreten die z. Zt . noch
immer seit 7 Jahren bestehenden Beschlagnah¬
men privaten Eigentums aufgeh'oben sind.Die augenblicklichen Vergütungen und Ent¬
schädigungen sind unzureichend und müssen
unbedingt auf die Höhe der Vergütungen für
jede andere nach deutschem Recht in Anspruch
genommenen Sachleistung gebracht werden.

Die Besatz,ungsgeschädligten fordern ferner,an den gegenwärtigen Verhandlungen beteiligt
zu sein.

Die Abänderung des Artikels 1 des AHK -
Gesetzes 47 wird dahingehend gefordert , daß
aus der bisherigen Genehmigung der Zahlung
etiner Entschädigung endlich ein mit den Mit¬
teln des Rechtsstaates durchzusetzenderRechts¬
anspruch wird . Es sollen unverzüglich auch in

-der amerikanischen Zone Entschädigungs¬
gerichte geschaffen werden, bei denen in allen
Instanzen deutsche Richter maßgeblich betei¬
ligt sind .

tischen Aufrüstung eingeschränkt wenden müse,
damit wirtschaftliche Nachteile für das soziale
Programm vermieden würden . Dieser Antrag
Bevans soll von den 29ä Labour-Abgeordneten
im Verhältnis 3 :1 abgelehnt worden sein.

Da das Verteidigungsprogramm, das für einen
dreijährigen Zeitraum Ausgaben in Höhe von
4,7 Milliarden Pfund (55,4 Milliarden DM) vor¬
sieht, noch von der Regierung Attlee aufgestellt
wurde, würde der Antrag Bevans eine Kritik
an der Verteid'igungspol itik Attlees selbst dar¬
stellen und somit einen schweren Schlag für
seine Parteiführung bedeuten.

Bevan und seine Anhänger können ihren An¬
trag in der am Mittwoch beginnenden Verteidi¬
gungsdebatte des 'Unterhauses immer noch von
sich aus stellen . Doch wird dies in unterrich¬
teten Kreisen für unwahrscheinlich gehalten.
Man rechnet allerdings damit , daß Bevan seine
Auffassung in der Debatte mit deutlichen Wor¬
ten zum Ausdruck bringen wird.

Zeugen für „Standgericht Helm" !
Während des Rückzuges in den Monaten

März und April 1945 wurden im Bereich der
ehern . VII. Armee — beginnend in Bensheim/
Bergstraße, dann beiderseits der Mainlinie und
abschließend im Sudetenland — eine größere:
Anzahl Soldaten, z. T . auch HJ-Angehörige und
Zivilisten, hingerichtet.

In vorläufig vier Fällen ist begründeter Ver¬
dacht vorhanden, daß die ergangenen Todes¬
urteile — selbst ln Anbetracht der damaligen
Zeitverhältnisse und der scharfen Auslegung
der Kriegsgesetze — willkürlich Und rechts¬
widrig verhängt worden sind . Verantwortlich
für diese Vorgänge ist das ehern . Standgericht
Helm. Es war beim Auffangstab bzw. beim
Feldersatz-Btl. des Major * Helm gebildet. An
weiteren Offizieren gehörten dieser Einheit an:
Oblt. Bähr, Lt . Fernau , Lt . Michalski. Lt.
Stumpf und Lt . Ullrich. Deren Aufenthalt ist
bekannt . Fernau und Michalski sind in Unter¬
suchungshaft.

Personen, die in der Zwischenzeit nicht schon
als Zeugen gehört worden sind , die über Vor¬
gänge beim Auffangstab Helm Kenntnlis be¬
kommen haben und in entlastender oder be¬
lastender Beziehung Aussagen machen können,werden gebeten , ihre Anschrift unter kurzer
Anführung ihres Wissens mitzuteilen an : Kri¬
minalabteilung beim Präsidium der Landpoli¬
zei von Bayern, München 13, Winzerstr, 9 . Auf
Wunsch werden die Aussagen vertraulich be- ’
handelt.

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH

26 . Fortsetzung
Wenn sie heimkam, erzählte sie von Ichtgrünen

Durra -Feldern , von Tamariskengebüsch in
einer Schlucht, von den kleinen Dörfern, in
denen die Häuser wie Bienenstöcke aussahen,den Brunnen . Von schönen , starken Hähnen,die In Körben vor den Häusern standen und
einander gellend herausforderten . Von den gro¬ßen Taubenschlägen. in denen Hunderte von
Vögeln als Haustiere wohnten. Aber sie er¬
zählte ihm wohl nicht von allem, was sie sah.

Oft ritt sie Claudio entgegen, und er ge¬
wöhnte sich daran , nach einer schlanken Ge¬
stalt auf einem weißirtäuligen, besonders tük-
kisch aussehenden Maulesel Ausschau zu hal¬
ten . Wenn , Elrna seinen Wagen von weitem sah,winkte sie und ritt ihm im Galopp entgegen.
Der Zeiger von Claudios Geschwindigkeits¬
messer aber sprang schnell von 70 auf 90 . Mehr
gab der Wagen nicht mehr her , und man durfte
es ihm nicht allzuoft zumuten. Wenn Claudio
sie erreicht hatte , küßten sie einander lachend,und dann gab es ein Rennen heimwärts zwi¬
schen dem alten Fiat und dem Maulesel Das
Abendessen wurde auf dem flachen Dach der
Villa eingenommen. Dort saßen sie lange nach
Dunkelwerden und genossen die Kühle der
Nacht: ■

Ein paarmal schon hatten sie Gaste gehabt,

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell
die Dominichi , die Stassio, Mahmud Idris.Elrna hatte sich zuerst schwer dazu entschlos¬
sen. Sie war bei diesen Gelegenheiten von auf¬fallender Zurückhaltung, was ihrer Beliebtheit
keinen Abbruch tat . Einmal aber kam es zu
einem Auftritt .

Mahmud hatte in seinem Übereifer, Elrna
eine Freude zu bereiten , ein Grammophon mit¬
gebracht. Als er es Elrna anbot, sagte sie :
„Danke, aber ich mag keine Musik .“ Mahmud
war ein wenig betreten . Aber offenbar wollte
er sich nicht geschlagen geben ; denn als man
beim Essen saß, ertönte von unten herauf der
Klang einer Violine. Mahmud lachte ver¬
schmitzt und Zustimmung heischend zu Clau¬
dio. Elma aber sprang auf und rief erregt :
„Stellen Sie sofort ab !“ Ohne ein weiteres
Wort verließ sie dan Tisch und lief die Treppehinunter . Durch die Nacht aber sang die
Stimme einer Violine. Es war wieder jenePlatte mit der „Vajse triste “ , die Elma be¬
spielt hatte .

Mahmud hängte sich über die Brüstung des
Daches und schrie dem Diener Weisungen zu .
Die Musik verstummte mit einem Mißlaut.
Mahmud stand Claudio blaß gegenüber.

Er erging »ich in überstürzten Entschuldigun¬
gen, und Claudio versuchte ihm zu erklären ,

daß Elmas Abneigung gegen Musik von einem
Schock herstamme , den sie . . . er wußte selbst
nicht, was er sprach. Er fragte sich angstvoll,ob ihr Geheimnis entdeckt worden sei . Aber das
Bedauern Mahmuds klang aufrichtig. Elma
kehrte nicht zurück. Nach einer Weile bat Mah¬
mud Claudio, er möge nach ihr sehen. Er könne
es sich nicht verzeihen , wenn er sie verletzt
habe.

Claudio fand Elma in ihrem Schlafzimmer,sie hatte sich auf das Bett geworfen. Schluch¬
zen erschütterte sie . Als Claudio eintrat , sagtesie atemlos vor Weinen: „Vergib mir , ich kann
nicht mehr kommen. Entschuldige mich bei
Mahmud, sage ihm irgend etwas !“

Mahmud verließ bald darauf die Villa, bis
zuletzt sich noch entschuldigend. Claudio
zögerte, zu seiner Frau zu gehen. Er hatte
Furcht vor etwas'

, das sie ihm sagen könnte. Als
er aber an ihre Tür klopfte , waf sie schon
ruhig . Claudio nahm sie in die Arme und sagte:
„Willst du mir nicht erklären , warum Musik
dich so aufregt ?“

Sie wich seinem Blick aus. „ Ich kann es dir
nicht erklären , vielleicht weiß ich es selbst nicht.Frage mich nicht !“

Wenige Tage danach war das Pferderennen
um den Großen Preis, das Ereignis der Saison .
Die Dominichi hatte Claudio und Elma in ihre
Loge eingeladen. Elma ging mit Widerwillen
hin . „Du weißt, ich fürchte mich vor Menschen “,meinte sie .

„Dasgerade sollst dü dir abgewöhnen, Liebste.
Du weißt, daß dir hier alle Wohlwollen .“

„Weil sie michnicht kennen . “ Elma schüttejteden Kopf. „Ich komme mir vor wie eine Be¬
trügerin , die sich unter faseher Flagge ein¬
schleicht . Manchmal glaube ich . ich kann es nicht
mehr ertragen und muß ihnen ins Geskht
schreien, wie jener schrecklichen Frau Scapi -

nelli in Lucca . Ich möchte sehen, was sie tun,wenn sie die Wahrheit über Frau Vella er¬
fahren .“

Die Tribünen waren schon gefüllt , als Claudio
Elma zur Loge der Dominichi geleitete. Es war
alles , was Rang hatte , versammelt , ein Stell¬
vertreter des Gouverneurs, eingeborene Fürsten ,hohe Offiziere und Staatsbeamte . Dazu ein¬
geborene Kaufleute in großer Zahl , bis zum
kleinsten Händler , der tagsüber seine Waren
auf dem Markt ausbreitet ; denn unter den
Arabern gab es kaum einen, der sich nicht für
Pferde interessierte.

Hinter Elma beobachtete Claudio durch sein
Glas das bunte Gewimmel: die Pferde , die ge¬sattelt vorgeführt wurden , die Reiter , die in
Gruppen standen, die Rennstallbesitzer , die diePferde betrachteten . Unter ihnen war auch
Mahmud Idris , mit grauem Cut und Zylinder,eine von der Hitze schon angewelkte Gardenie
im Knopfloch . Er gestikulierte heftig, mit einem
Bey , einem Pferdezüchter sprechend. Die Ringean seinen Fingern sprühten bläuliches oder ro¬
tes Feuer . Als er Elma erblickte, grüßte er be¬
geistert hinauf , seine unwahrscheinlich weißen
Zähne zeigend .

Auch Signora Stassio befand sich in der Logeder Dominichi . Der Oberleutnant hatte für das
Rennen genannt und sollte Mahmuds Vollblut
Ilderim reiten . Er stürzte oft, was ihn nicht da¬
von abhielt, immer wieder zu konkurrieren .

Frau Stassio sprach mit Sachkenntnis von denTeilnehmern am Rennen. Aufgeregt wies sie
auf einen großen Braunen mit unschönem Kopfund sagte: „100 zu 1 , daß der das Rennen
macht. “ BaTonin Dominichi hörte ohne Wider¬
spruch zu . Sie gestand offen , daß sie zu wenigvon Pferden verstehe . Elma bestritt daß der
Braune als Erster durchs Ziel gehen werde . „lenhalte ihn für einen guten Springer , aber Ge¬
schwindigkeit wird er nicht entwickeln.“ Es

CDU zur Landesverwaltung
Karlsruhe (Eig. Ber.) Der Landesvorsitzend *

der CDU Nordbadens, Dr. Gurk , nahm in einer
Versammlung in Karlsruhe Stellung zur Frage
der Verwaltungsorganisation. Er erklärte , daß
die Funktion der künftigen Landesministerien
in der Hauptsache eine regierende sein müsse,
während für die Verwaltungsangelegenheiten
eine Mittelinstanz geschaffen werden müsse,
die aber klar abgegrenzte Befugnisse benötige.
Die Schulverwaltung, die Gemeindeaufsicht und
Gewerbefreiheit würden z . B . hierunter fallen.
Der jetzige Zustand, daß die Landesbezirks¬
verwaltung Baden keine klaren Befugnisse
habe, sei unzureichend.

Eine bezirkliche Regelung, so erklärte Dr.
Gurk, werde volksnah und sparsam sein. Man¬
ches , was in den jetzigen Ministerien in Stutt¬
gart bearbeitet werde, sei nicht Ministerial-
arbeit , sondern Vollzugsarbeit, die an die Mit¬
telinstanz abgegeben werden könne. Wenn der
emste Wille bestehe, dem badischen Volk eine
bezirkliche Landesverwaltung durch landeszu¬
gehörige Bearpte zu gewähren , so werde dies
sehr zur Versöhnung beitragen . .Man müsse im¬
merhin bedenken, daß der neue Staat 6 Mil¬
lionen Einwohner habe und anders verwaltet
werden müsse, als dies bis jetzt von Stuttgart
aus geschehen sei.

Drei Todesopfer bei Erdölbohrungen
Ravensburg (dpa). Durch die vorzeitige

Explosion einer Sprengladung bei Versuchs¬
bohrungen nach Erdöl gab es am Montag bei
Fronhofen im Kreis Ravensburg drei Tote .

Flughafen freigegeben
Stuttgart (Eig . Ber .) — Der Flughafen Ech¬

terdingen ist ab 2 . März für den deutschen zivi¬
len Verkehr freigegeben. Zahlreiche Stuttgar¬
ter besuchten in diesen Tagen zum erstenmal
wieder nach dem Kriege das Flughafenrestau¬
rant Oberbürgermeister Klett sprach auf einer
kleinen Feier anläßlich der Freigabe.
Arbeitszeitbuchim Kraftverkehrsgewerbe

Stuttgart (dpa) . Der Erlaß des Arbeits¬
ministeriums über die Arbeitszeit im Kraft¬
fahrzeugverkehrsgewerbe und die Einführung
eines einheitlichen Arbeitszeitbuches gilt jetzt
für alle Kraftfahrer und Beifahrer , die der
Arbeitszeitverordnung unterliegen .

Der Finanzminister entschuldigt sich
Stuttgart (Eig. Ber.). Der württemberg -ba¬

dische Finanzminister Dr. Frank äußerte sich
vor Pressevertretern zu der auf Anweisung der
US-Besatzuragsmacht erfolgten Auszahlung ei¬
ner Entschädigungssumme in Höhe von 54 000
DM für Besatzungskostenansprüche an den
Stuttgarter Unternehmer Willy Bürkle Auf
Grund der Bestimmungen der amerikanischen
Besatzungsmacht hätte man mit der Auszah¬
lung der 54 000 DM an Bürkle nicht mehr länger
warten können. Einen Tag vor der Auszahlung
jedoch sei der Konkursverwalter Bürkles be¬
nachrichtigt worden, damit er rechtzeitig Vor¬
kehrungen zur Beschlagnahmedes Geldes tref¬
fen konnte. Leider wäre es aber mit Hilfe einer"
einstweiligen Verfügung nur noch möglich ge¬wesen, 31000 DM von den 54 000 DM sicherzu¬
stellen. Die restlichen 22 400 DM „hofft der
Konkursverwalter noch in seine Hände zu be¬
kommen.“

Innenminister Schühly verwahrt sieh
Freiburg (Eig . Ber .) — Der badische Innen¬

minister Dri Schühly verwehrte sich auf einer
Pressekonferenz gegen den Vorwurf, in Süd¬
baden würden ehemalige Gestapobeamte im
Kriminalpolizeidienst verwendet . Die badische
Landesregierung beabsichtige nicht, ehemalige
Gestapobeamte im Kriminalpolizeidienst wie¬
der zu verwenden, auch dann nicht, wenn sie
nach Artikel 131 des Grundgesetzes einen An¬
spruch auf Wiederverwendung hätten .

Lehrer für Hallig gesucht
Flensburg (AP) . Trotz mehrmaliger öffent¬

licher Ausschreibung hat sich für Deutschlands
kleinste Schule auf der Hallig Gröde noch
immer kein Lehrer gefunden. Die Schule auf
der einsamen Hallig wird nur von einer
Schülerin besucht. Diese war bisher von der
Pastorenfrau einer Nachbarinsel mitunter¬
richtet worden.

Wie der Schulrat von Husum meinte , käme
für den Posten nur ein „Bücherwurm“ in
Frage , da es auf der nur von einem knappen
Dutzend Menschen bewohnten Hallig keinerlei
Zerstreuung gebe .

Aktion Knechtsand
Cuxhaven (AP ) . Nach dem Beispiel der

„Aktion Helgoland“ wurde in Cuxhaven eine
„Aktion Knechtsand“ gegründet, die sich gegendie Pläne wendet, den „Großen Knechtsand“
als Ersatzbombenziel für Helgoland zu be¬
nutzen.

stellte sich heraus, daß sie mit ihrer Beurtei¬
lung des Braunen recht gehabt hatte . Er machte
das Rennen nicht.

In der Pause forderte Dominichi ' Claudio auf,mit ihm in die Stallungen zu gehen. Unterwegstrafen sie Stassio , der beim nächsten Rennen
antreten sollte, im Gespräch mit einem anderen
Kavalleristen. Stassio grüßte Claudio. Der an¬
dere aber sah betont kalt an Claudio vorbei.Claudio errötete vor Ärger. Es war ein Bekann¬
ter aus Rom , Marchese Albani, der wahrschein¬
lich des Rennens wegen herübergekommen war .Stassio sah die beiden betreten an und wußte
sich auf Albanis Verhalten keinen Reim zu ma¬
chen . Dieser Zwischenfall spielte sich unterhalb
der Loge ab , in der Elma mit den Damen saß.Hinaufblickend sah Claudio, daß sie den Vor¬
gang bemerkt hatte . Elma war bleich, und erwußte, daß sie sich bemühte die Fassung zu
bewahren.

Als das Rennen vorüber war . forderte Domi¬
nichi ihn und Elma auf, mit den Stassio und
noch ein paar Leuten den Abend bei ihm zu
verbringen . Es gab ein improvisiertes Essen,und man tanzte in dem Binnenhof. Kerzen wa¬
ren rings auf der Galerie aufgestellt , die Luft
war so reglos still, daß sie nicht einmal flak-
kerten . Auch Marchese Albani war unter den
Gästen, was Claudio einigermaßen wunderte ,da der Zwischenfall beim Rennen Dominichinicht entgangen sein konnte.Der Baron widmete sich Elma mit besonderemEifer. Sie war fröhlich, wie Claudio sie noch niegesehen hatte . Immer war sie von einer Gruppe
junger Offiziere umgeben, mit denen sie über¬
mütig scherzte . In der romantischen Beleuch¬
tung sah sie schön aus, ihr Haar glühte , Ihre
schlanke, in Weiß gekleidete Gestalt hob sich
triumphierend von dem dänwnrigen Hinter¬
grund ab. Ihr Lachen klang dunkel und be¬
törend.

(Fortsetzung folgt .)
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Der „Alte Fritz “ filmt für Hollywood
Wie schnell aus gefeierten Stars vergessene

Künstler werden können, haben wir in den
Nachkriegsjähren allein bei uns an gut einem
Dutzend Beispielen erlebt Ein Sonderfall aber
ist und bleibt Otto Gebühr. Denn es dürfte
wohl einzigartig in der Theatergeschichte sein,
daß ein Schauspieler und eine historische Per¬
sönlichkeit derartig zu einem Begriff verwach¬
sen wie Gebühr und der „Alte Fritz“ . Fällt der
Name Gebühr, so hat jeder Friedrich den Gro¬
ßen vor Augen . Es (ist wie ein Phänomen und
die Identifizierung geht so weit, daß man es
viele Jahre für unvorstellbar ' hielt , Gebühr
könnte noch in anderen Rollen auftreten . Die¬
ser Schauspieler war einfach der „Alte Fritz“
und die Phantasie des Publikums weigerte sich ,
ihn als jemand anderes hinzunehmen ja , man
empfand einen solchen Versuch als eine Belei¬
digung des großen Königs . Eine ungeheuere
Popularität und Achtung verdankte Gebühr der
Rolle seines Lebens — daß die poffitische Ent¬
wicklung in Deutschland zum propagandisti¬
schen Mißbrauch der Gestalt des großen Königs
geführt hat , dafür muß Gebühr nun seit sie¬
ben Jahren zahlen . Über Nacht stürzte er ins
Nichts , keliner der Theater- oder Filmgewalti¬
gen hatte seitdem mehr ein Interesse an Fried¬
rich dem Großen — das war ein Name, der auf
dem Index stand. Gebühr, ein alter Herr , hat
sich tapfer durchgeschlagen : längst gibt es
keine Gebühr-Filme mehr, aber eiinige Filme
mit Gebühr in kleiner Chargenrolien. Irl „Ano¬
nyme Briefe“ begann er als Briefträger ; Gustav
Fröhlich, einst neben ihm im „Großen Könlig“ ,
holte ihn für seine Filme „ Der Bagnosträfling“
und „Die Lüge “ — wenn Gebühr als Diener in
der Würde selines weißen Haares der von Käthe
Dorsch gespielten Gräfin im „Bagnosträfling“
mit dem Leuchter vorangeht, dann weht für
einen Augenblick von der Leinwand ein Hauch
großer Theatertraditlion herab — , Carl Frölich
ließ ihn in seinem ersten Nachkriegsfilm spie¬
len, Franz Cap gab ihm eine Charge in „Das
ewige Spiel “ und auch in manchem anderen
Film taucht Gebühr für Augenblicke wieder
auf . Daß neben -dem Künstler Gebühr auch der
Mensch Gebühr vor einiger Zeit durch den Tod
seiner jungen Gattin Doris Krüger , einer be¬
kannten Bühnenschauspielerin, die einem heim¬
tückischen Drüsenleiden erlag, schwer getroffen
worden ist, ist kein Geheimnis. Augenblicklich
schreibt das Leben die Pointe , daß der „Alte
Fritz“ für Hollywood filmt: neben Pier Angeli
und Gene Kelly in dem amerikanischen Film
„M!it dem Teufel sind‘s drei“ , der in München-
Geiselgasteigentsteht . Es sind schon turbulente
Zeiten: der „Große König“ ist auf der Reise
von Potsdam über Marburg in die Hohenzol-
lemburg — seinen großen Interpreten führt der
Weg als alten Mann noch in einer Chargenrolle
gar büs Hollywood . Alle Wege führen zwar
nach Rom x ob aber wohl diesen beiden der
Rückweg nach Potsdam möglich sein wird ?

ßetgien suchf eine hau füreine stau für seinen
Wen wird Baudouin heiraten? — Nur eine Prinzessin kommt in Frage

König

Der junge belgische König Baudouin scheint
keineswegs zur Popularität geboren . Er ist we¬
der „der schöne Jüngling“

, den die Frauen gern
auf Thronen sehen, noch die überzeugendeHerr¬
scherpersönlichkeit, der sich Männer willig
beugen.

Es ist ein offenes Geheimnis in Belgien , daß
Baudouin jedes Amt lieber übernommen hätte

als das der Krone. Er soll
sogar ernstlich daran gedacht
haben, vor der Öffentlichkeit,
ihren Pflichten, ihren Wür¬
den und ihren Opfern in ein
Kloster zu fliehen. Die ru¬
hige , scheinbar sichere Art
des jungen Königs vermag
nur den Fremden zu täu¬
schen . Seine Freunde wissen,
daß Baudouin scheu und
zurückhaltend ist. Es stört

ihn , im Brennpunkt des Interesses zu stehen. Er
haßt Prunk und öffentliche Feiern.

Dennoch ist eingetreten, was niemand für
möglich hielt : der junge König , der so" gar kein
„König“ im traditionellen Sinn ist, hat sich in
der kurzen Zeit seiner Regentschaft die wärm¬
sten Sympathien des belgischen Volkes er¬
obert . , Nicht durch funkelnde Reden , Ver¬
sprechungen und Erklärungen , sondern durch
seine stille Art , die jeden Zwist um seihe Person
mit einem entschuldigendenLächeln beiseite zu
schieben scheint.

Die Belgier haben vielfach noch unbewußt ein
schlechtesGewissengegenüber ihrem Herrscher¬
haus . Der Streit über Schuld oder Unschuld
König Leopolds III . ist zwar heute verstummt,
aber keineswegs geklärt . Mehr und mehr be¬
trachtet man den abgedankten König als un¬
schuldigen Sündenbock, den die Nation ge¬
braucht hat , um sich selbstwiederreinzuwaschen.

Wenn es den Belgiern heute wirtschaftlich gut
geht , wenn sie in einer Atmosphäre der Sicher¬
heit , und des frohen Glaubens an die Zukunft
leben, so verdanken sie dies nicht zuletzt dem
Pflichtgefühl des jungen Königs . Ohne sich in
den Streit um seinen Vater , an dem er mit gro¬
ßer Liebe hängt , einzuschalten, ohne Phrasen
und ohne großartige Gesten übernahm er das
freigewordene Königsamt, als man ihn brauchte.

Die Belgier sehen ihrem jungen Monarchen
mit den knabenhaft schmalen Schultern und
dem traurigen Lächeln an, daß er nicht zu den
glücklichen und zufriedenen Menschen dieser
Erde gehört . Sie würden ihn gerne aus vollem
Herzen lachen hören , sie würden gerne wissen ,
daß er sein junges Leben genießt. Wahrschein¬
lich würden sie sogar in Kauf nehmen, daß er
seine königlichen Pflichten um der Liebe willen
ein wenig vernachlässigt. Denn die Liebe — das
ist das Stichwort, auf das alle Belgier warten . Die
älteren von ihnen erinnern sich noch heute mit
Freuden an die Zeit , da der junge König Leopold
unter dem Jubel des ganzen Landes die schöne
Astrid heimführte .

Es gibt kaum einen Belgier, der nicht in Ge¬
danken %ine Prinzessin als Gattin für den jun-

' &ede Warensendung Mar verdächtig
Internationale Zusammenhängeder Schmuggleraffäre am Hochrhein

Freiburg (da) . Der Freiburger Schmuggel-
prozeß Klingenschmidt warf schon, an den
ersten Verhandlungstagen ein bezeichnendes
Licht auf die internationalen Zusammenhänge
einer umfangreichen Schmugglerorgamsation,
an deren Machenschaften die jetzt vor Gericht
Stehenden möglicherweise nur ausführende
Organe gewesen sind. So betonte der An¬
geklagte Koneth, ein korpulenter Obsthändler
aus Basel, er habe mehrere Schmuggelsendun-
gen im Auftrag eines französischen Oßiziers
ausgeführt , dem in der fraglichen Zeit die
französischenZollorgane an der deutsch-schwei¬
zerischen Grenze unterstanden . Der Angeklagte
Brömme, Leiter einer Speäitionszweignieder-
lassung in Weil a . Rh ., sagte, in der Zeit nach
der Währungsreform sei jede Warensendung,
die über die Grenze kam, „irgendwie verdäch¬
tig“ gewesen. Dies habe für die täglich durch-

Scottand Ifards Schnatzes Museum “
Die berühmteste Kriminalsammlung der Welt wird eröffnet — nur für Detektive

London (ta ) . Am Tag des Kriegsausbruches
1939 wurde das „Schwarze Museum“ der Lon¬
doner Polizei geschlossen , und sein Inhalt in
den Kellern Scotland Yards verstaut . Während
eines halben Jahrhunderts hatte es den Krimi¬
nologen und Detektiven aus aller Welt un¬
schätzbare Dienste erwiesen, denn es enthielt
in Form eines einzigartigen Anschauungsunter¬
richts die 2241interessantesten und komplizier¬
testen Mordfälle, die sich seit etwa 1875 in
Großbritannien ereignet hatten , sowie ein paar
Dutzend „genialer“ Räuber- und Einbrecher-
tricks — Tatsachenberichte, erzählt mit Hilfe
der Originalbeweisstücke— genauesten« nach¬
gebildeter Modelle , Dokumente, Photos und beti
der Aufklärung verwendeter Instrumente .

Während der letzten zwei Jahre hat man sich
mit der Neuorganisation und Instandsetzung
des Museums beschäftigt ,und in Kürze wird
es wieder eröffnet werden ; allerdings wird das
Publikum nicht zugelassen , denn der Großteil
der 3000 Ausstellungsstücke ist zu gruselig , als
daß man Laien damit vertraut machen könnte.

Klassische Verbrechen, Verbrecher und Auf¬
klärungsmethoden sind die drei Hauptthemeri ,
die der Besucher des „Schwarzen Museums“
durchgeführt finden wird. Gleich der erste Fall,
der des Jahres 1879 gehängten Berufsverbre¬
chers Charles Peace, ist einer der berühmtesten .
In einer Vitrine sind zu sehen : sein falscher
Arm, mit dem er dreiste Taschendiebstähle
durchführte, seine dunkle Brille und die zu¬
sammenklappbare Leiter , sowie der Schmelz¬
tiegel, in dem er die erbeuteten Edelmetalle
einschmolz .

Haus- und Zimmermodelle bilden nicht nur
einen wesentlichen Bestandteil des Museums,
sondern sind seit jeher eines der wichtigsten

Hilfsmittel der Scotland Yard -Beamten bei der
Rekonstruktion und Aufklärung mysteriöser
Mordfälle. Da ist zum Beispiel das Zimmer des
Hotel Metropole in Margate. En dem Sydney
Fox im Jahre 1929 seine Mutter erwürgte , um
60 000 Mark Versicherungsprämiezu kassieren;
er zündete die Möbei an , damit die Polizei an¬
nehmen sollte, seine Mutter sei erstickt. Ein
anderes Modell des Museums zeigt das Haus, in
dem Patrick Mahon Ostern 1924 seine Freundin
Emily Kaye erschlug ; ein Koffer mit blutiger
Wäsche , den er bei der Gepäckaufbewahrung
des Bahnhofs Waterloo aufgab, führte zu seiner
Verhaftung . Das wichtigste Beweisstück war
der im Modell präzis nachgebildete Kohlen¬
eimer , an dem sich die Ermordete nach Be¬
hauptung Mahons den Kopf angeschlagen hatte ,
das kleinste Einrichtungsstück dieses düsteren
Modells , aber der wichtigste Faktor bei der
Überführung des Täters.

Der Fall des Mörders Dr. Crippen und seiner
FTeundin Ethel de Neve ist in die Annalen nicht
nur der Kriminologie , sondern auch der Tech¬
nik eingegangen. Denn er war der erste . Ver¬
brecher, der mit Hilfe der drahtlosen Telegra¬
phie verhaftet wurde. Ein Stück einer alten
Pyjamajacke , das 1910 unter dem Hause Dr.
Crippens vergraben gefunden wurde und seiner
ein Jahr vorher verschwundenen Frau gehört
hatte , überfühirteihn des Mordes an seiner Frau .

Das kleinste Beweisstück des Museums ist
wohl ein blutbeflektes Streichholz . Es führte
den Mörder Robinson , der auf dem Londoner
Bahnhof Charing Cross die Leiche einer Frau
in einem Koffer aufgab, an den Galgen .

Diese Fälle zeigen , wieviel modernes Rüst¬
zeug der Wissenschaft und Technik sich die De¬
tektive dienstbar gemacht haben.

laufenden Liebesgabensendungen ebenso ge¬
golten wie für Warentransporte , die nach dem
Zollbegleitscheinverfahren gegen Stellung hoher
Kautionen zunächst unverzollt in das Bundes¬
gebiet eingeführt wurden.

Brömme, der sich alle Mühe gab, dem Ge¬
richt die heute kaum noch vorstellbaren Ver¬
hältnisse an der Grenze in den Jahren 1948/49
zu schildern, berichtete, wie eines Tages im
Februar 1949 ein Unbekannter bei ihm in Weil
auftauchte und ihm 25 000 Mark aufs Bett legte.
Dies sei die Kautionssumme für eine in den
nächsten Tagen aus der Schweiz zu erwartende
Warensendung . Brömme, dem diese Angelegen¬
heit sogleich faul erschien, meldete sie auf
Grund der JEIA-Anordnung Nr . 15 sofort dem
Chef der badischen Zollfahndung, Klingen¬
schmidt. Dieser habe ein offizielles Eingreifen
abgelehnt , weil man die Schmugglerauf frischer
Tat ertappen müsse. Er, Brömme, habe die be¬
treffende Sendung in Basel übernommen und
abgefertigt . Auf diese Weise habe er in den
nachfolgenden vier Monaten insgesamt 187 Sen¬
dungen übernommen, für die ihm jeweils im
voraus die Kautionen übergeben worden waren.
Die Zollbegleitscheine seien in keinem einzigen
Falle an das Zollamt Weil-Otterbach zurück¬
gekommen, wodurch bewiesen war , daß sämt¬
liche Sendungen, die zollpflichtige Waren wie
Kakao , Schokolade, Kaffee und , Wpllgewebe
enthielten , auf den Schwarzen Markt ’ warider -
ten . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob die
Regelmäßigkeit dieser Sendungen ihn nicht zur
Vorsicht veranlaßt habe , meinte Brömme , dies
sei nicht nötig gewesen; sogar der Regierungs¬
rat Kullmann vom badischen Finarlzministe-
rium habe ihm damals erklärt : „Was kann
Ihnen schon passieren , Ihr wißt doch Bescheid
über diese Geschälte.“

Nach der Anklage sollen im Juli und August
1949 insgesamt 80 000 amerikanische Zigaretten
per Flugzeug durch Brcmmes Vermittlung in
das Bundesgebiet eingeschmuggeltworden sein .
„Mit dieser Sache habe ich absolut nichts zu
tun “

, sagte Brömme. Der Italiener Mengarini,
der Manager des ganzen Flugzeugschmuggels ,
habe ihn aufgesucht und gefragt, welche Ort¬
schaften zwischen Waldshut und Stühlingen ge¬
eignet seien, um sich ungestört mit „Freunden“
zu treffen . Brömme meldete dies sofort an
Klingenschmidt, Und kurz darauf konnte nicht
das Flugzeug, aber wenigstens der Wagen des
Mengarini w>n „Beerensuchem“ , die im Auf¬
träge der Zollfahndung in der Nähe <fes Bohl¬
hofes warteten , geschnappt werden . Die Inter¬
nationalität des Schmuggelkomplexeswird an¬
schaulich , wenn man weiß, daß das Flugzeug
im Auftrag des Italieners Mengarini von dem
amerikanischen Piloten Henry Schloss geflogen
wurde , auf schweizerischen Plätzen startete,
auf deutschen , darunter auf einem französischen
Militärflugplatz , landete und die Schmuggel¬
waren von Juden abgeholt wurden.

gen König sucht , . . Eine Prinzessin muß es un¬
bedingt sein, darüber ist man sich im Klaren.
Die Frage der Ebenbürtigkeit wird als unum¬
gänglich notwendig erkannt , seit die zweite Hei¬
rat Leopolds mit der Tochter eines Ministers
einen starken Keil zwischen König und ,Volk ge¬
trieben hat , Aus diesem Grunde wird eine Ehe
zwischen Baudouin und einer jungen belgischen
Aristokratin vollkommen von der Hand ge¬
wiesen .

Im heutigen Europa eine Prinzessin zu finden ,
die sympathisch ist und im Alter zu Baudouin
paßt , scheint gar nicht so leicht . Die Verbindung
mit einer deutschen Prinzessin ist aus politischen
Gründen fast untragbar . Weite Kreise Belgiens,
vor allem die Wallonen, wollen als Reaktion auf
den Krieg mit Deutschland nichts zu tun haben
— auch nicht mit einer deutschen Prinzessin. Es
ist ihnen gerade genug, daß der junge König
durch die Coburger und das Haus Wittelsbach,
dem seine Großmutter entstammt , mit deutschen
Fürstenhäusern verwandt ist.

Daß . Baudouin durch seine Tante , die Ex¬
königin Marie-Jose von Italien , eine italienische
Prinzessin finden könnte , scheint den Belgiern
ebenfalls keine verlockende Aussicht. Ihre Blicke
richten sich in erster Linie auf Prinzessin Isa-
bella, die 19jährige Tochter des Grafen von
Paris . Sie entstammt nicht nur einem alten be¬
rühmten Adelsgeschlecht und Fürstenhaus , son¬
dern bringt auch alles mit , was das Herz von
König und Volk freuen könnte : Isabella hat ein
liebes hübsches Gesicht, lachende Augen und ein
frisches , natürliches Wesen. Wiederholt schon
tauchten Gerüchte über eine unmittelbar bevor¬
stehende Verlobung Baudouins mit der jungen
brünetten Prinzessin auf ; wiederholt wurden
sie — sehr zur Enttäuschung der Belgier — wie¬
der dementiert .

Lieblingsidee Nummer 2 ist für die Belgier
eine eventuelle Verlobung ihres Königs mit der
quicklebendigen Margaret Rose von England.
Allerdings sind hier zwei Bedenken nicht von
der Hand zu weisen . Wie paßt , so fragt man
sich, die scheue , ruhige Art des jungen Monar¬
chen zum überschäumenden Temperament und
zur Lebenslust der englischen Königstochter?
Wäre Margaret imstande , mit ihrem Schwung
und ihrem Charme Baudouin zu bezaubern , oder
würde sich der König neben so viel Leben noch
einsamer, noch hilfloser Vorkommen . Das zweite
Bedenken: Baudpuin ist Katholik , Margaret
Rose gehört der anglikanischen Hochkirche an.
Allerdings, so meinen die Belgier, wäre ein
Konfessionswechseldurchaus kein Novum, wenn
gekrönte Häupter heiraten .

Der einzige in ganz Belgien, den das Problem
der zukünftigen Königin offenbar wenig be¬
rührt , ist Baudouin selbst . Aber das scheint nur
so (behaupten die Belgier).

* >

Aschenputtelszene mit Maxie Herber in
dem teuersten Farbfilm der deutschen Pro¬
duktion „Der bunte Traum“ , einer gran¬
diosen Eis-Rerue mit berühmten Namen.

Bild : Pontus

Zunge für sechzig Tage angenagelt
LÜle (AP) . Der 50 Jahre alte Österreicher

Rayo will einen neuen Rekord aufstellen ..
Er nagelte seine Zunge auf einem Brett fest
und will 60 Tage lang in dieser Lage ausharren .
Rayo , Sohn eines österreichischen Stationsvor¬
stehers und einer Türkin , hofft auf diese Weise
berühmt zu werden. Ein Arzt half bei der
„Nagelung “ .

68 Millionen Europäer vertrieben
Freiburg (Iid) . Nach einer Aufstellung des

deutschen Caritasverbandes sind in der Zeit
von 1912 bis 1952 nicht weniger als 68 Mil¬
lionen Europäer, das sind 12,5 Prozent der Ge¬
samtbevölkerung, vertrieben , verschleppt oder
umgesiedelt worden. Von 1912 bis 1939 waren
es 14,1 Millionen , in erster Linie durch rus¬
sische und deutsche Emigration und die Balkan¬
kriege, während des zweiten Weltkiiges 26 ;6
Millionen durch Zwangsumsiedlung. Judenver¬
treibung und Fremdarbeiter in Deutschland,
und in den Nachkriegsjahren* 27,3 Millionen
durch Ausweisung und Rücksiedlung Deutscher
und anderer Volksgruppen.

Südnesideufsche Umschau
Kaiserslautern (swk ). Die beiden im Kreise Rok -

kenhausen in der Pfalz gelegenen Burgruinen Mont¬
fort und Falkenstein , die sich im Besitz des Bezirks¬
tages Pfalz befinden , sollen für 3000 bis 5000 DM
verkauft werden . Sehloßherr zu werden ist also gar
nicht einmal so teuer .

Mannheim (nk ) . In der Innenstadt wurde eine
51 Jahre alte Frau , die ‘einen blinden Mann über
die Straße geleiten wdllte , von einem Motorrad
erfaßt und lebensgefährlich verletzt . Dem Blinden
geschah nichts . — Ein 53 Jahre alter , vorbestrafter
Arbeiter war in seiner Bunkerwohnung ermittelt
worden und sollte , da er eines Gelddiebstahls ver¬
dächtig ist , von der Polizei mitgenommen werden .
Beim Anziehen schlug er sich mit einem Bügeleisen
dreimal selbst mit solcher Wucht gegen den Kopf ,
daß er zunächst ins Krankenhaus gebracht werden
mußte .

Heidelberg (swk ) . Vierzehn , zum Teil wertvolle
Uhren , die den Patienten der psychiatrischen Ab¬
teilung der Landes -Heil - und Pflegeanstalt Heppen¬
heim gehören , und ein namhafter Geldbetrag wur¬
den von bisher unbekannten Einbrechern aus dem
Geschäftszimmer des Hauses gestohlen .

Viernheim (-nk ) . Beim Holzsammeln wurden
drei Männer von einem Förster gestellt . Als sie
sich weigerten , ihre Personalien anzugeben und
sich wehrten , als der Förster eines ihrer Fahr¬
räder zurückhalten wollte , fühlte sich der Förster
angeblich bedroht , gab aus nächster Nähe einen
Schuß mit seiner Schrotflinte ab und traf einen
der Männer so unglücklich in den Unterschenkel ,
daß das Bein amputiert werden mußte .

Zwingenberg (swk ) . Ein 46jähriger Mann aus
Zwingenberg an der Bergstraße wird vermutlich
das Augenlicht verlieren , weil ihn ein 12 Jahre
alter Schüler mit dem Luftgewehr traf .

Maulbronn . In einer eingehenden Aussprache
traten die Bürgermeister des Kreises Vaihingen /
Enz einstimmig für den Verbleib ihrer Gemein¬
den im Kreise ein , da seine Struktur eine ge¬
sunde Entwicklung aller Gemeinden gestatte .
Der von der Stadt Pforzheim vorgeschlagene
Aufbau eines Großkreises dagegen erfordere
unnötigen Aufwand .

Ebingen (apd ) . Wegen mehrerer Verbrechen ,
die mit Rücksicht auf die schwebenden Ermitt¬
lungen im einzelnen nicht genannt werden kön¬
nen , hat die Kriminalpolizei in Ebingen eine
junge Frau festgenommen . Bei der Hausdurch¬
suchung fanden die Beamten Gifte in so großen
Mengen , daß sie zur Tötung von mehr als
6000 Menschen ausgereicht hätten .

Freiburg (da ) . Der Weinbäureferent im Bun -
deslandwirtsehaftsmihisterium , Dr .

'
v : Canstein ,

teilte auf der Mitgliederversammlung des Badi -
schfen Weinbauverbandes in Freiburg mit , daß
das Internationale Weinamt seine 32. Plenar¬
tagung am 19. und 20 . August in Freiburg ab¬
halten wird . Dem Internationalen Weinamt ge¬
hören 12 europäische Nationen als Mitglieder
und einige überseeische Staaten als Beobachter
an . Im Anschluß an die Tagung wird vom 24, bis
31. August in Freiburg der Deutsche Weinbau¬
kongreß 1952 stattfinden — Die Freiburger
Bächle , eine historische Eigenart der Stadt ,
sollen auch in den verkehrsreichen Gegenden
nicht geopfert werden . Nun hat man unterhalb
der Bordschwelle zum Bächle Rückstrahler an¬
gebracht , die den am Bächlerand fahrenden oder
parkenden Autofahrer warnen sollen .

Säckingen (lid ) . Um die Durchführung der „Deut¬
schen Segelflugmeisterschaften 1952 “ bewirbt sich
die Luftsportgemeinschaft Hotzenwald , deren Flug¬
platz Rüttehof dicht an der schweizerischen Grenze
in der deutschen Südwestecke liegt . Auch der deut¬
sche Äro -Club soll sich für diesen Flugplatz als
Austragungsort ausgesprochen haben . Die Entschei¬
dung liegt jedoch bei den französischen und schwei¬
zerischen Behörden , die bisher das Uberfliegen ihrer
Grenzen durch deutsche ' Segelflieger untersagt
hatten .

Konstanz (wp ) . Ein 52 Jahre alter verheirateter
Postsekretär der Rentenstelle des Konstanzer
Hauptpostamtes wurde wegen schwerer Amts¬
unterschlagung verhaftet . Er hat seit Januar 1950
Auszahlungsunterlagen gefälscht und mindestens
25 000 DM unterschlagen .

Diskussion um das Problem der Todesstrafe
Juristen -Tagung der Evangelischen Akademie Baden in Herrenalb

Die Frage nach dem Sinn der Todesstrafe
beschäftigte zwei Tage lang die Besucher der
Tagung, die von Landesbischof D . Bender
eröffnet wurde und eine Aussprache zwischen
Juristen und Vertretern der evangelischen
Kirche zur Folge hatte , wie sie intensiver nicht
hätte geführt werden können. Es war ein er¬
freuliches Zeichen , daß sich besonders viel
juristische Jugend eingefunden hatte . Ihr Inter¬
esse galt wohl in erster Linie einem der be¬
deutenden Referenten der Tagung, Prof . Dr.
Eberhard Schmidt - Heidelberg. Aber auch
die lebendige Anteilnahme an dem theologi¬
schen Korreferat des Studienleiters , Pfarrer
Schomerus und an dem abschließenden
Vortrag des schleswig-holsteinischen Landes¬
bischofs , Probst D. Hans Asmussen - Kiel
bewies , daß unsere zukünftigen Wahrer des
Rechts gewillt sind, zu den Problemen ihres
Arbeitsgebietes und den daraus sich mög¬
licherweise ergebenden Konflikten jederzeit
mutig Stellung zu nehmen . Besondere Aner¬
kennung galt auch den Richtern des Bun¬
desgerichtshofes Karlsruhe , die trotz
ihres großen Arbeitspensums in stattlicher An¬
zahl erschienen waren.

Um es vorweg zu nehmen : Die Versamm¬
lung kam zu keinem einheitlichen Ergebnis im
Sinne einer Bejahung oder Verneinung der
Todesstrafe. Doch schien es , als ob der über¬
wiegende Teil der Zuhörerschaft sich zu der
entschiedenen Haltung Prof . Eberhard Schmidts
bekannte , der vom Standpunkt des sich seiner
menschlichen Grenzen bewußten Juristen die
Todesstrafe als irreparable und menschen¬
unwürdige Strafmaßnahme ablehnt . Die
Gründe für und wider sind seit etwa hundert
Jahren immer wieder durchdacht und bespro¬

chen worden. 1912 legte Moritz Liepmann sein
großes , die Abschaffung der Todesstrafe be¬
fürwortendes Gutachten dem Deutschen Ju¬
ristentag vor. 1922 hatte Radbruch in seinem
Entwurf zum Strafgesetzbuch die Todesstrafe
aus der Strafrechtspflege verbannt . Aber erst
1949 wurde sie durch den Artikel 102 des
Grundgesetzes in Westdeutschland abgeschafft.
Die moderne Todesstrafe der Despotien, näm¬
lich die „Liquidierung auf dem Verwaltungs¬
wege“

, führt in gerader Linie zurück zu den
Inquisitionen und Hexenverbrennungen des
Mittelalters . Wir hören das völlige Ausgelie¬
fertsein des von irdischen Gewalten zum Tode
verurteilten Menschen in dem Klageschrei
Gretehens: „Wer hat dir, Henker, Macht über
mich gegeben? !“

Der heutige Mensch weigert sich in der Er¬
kenntnis seiner menschlichen Unzulänglichkeit,
die Grenzen dös Überschaubaren zu überschrei¬
ten, die eine Korrektur etwaiger Justizirrtü -
mer möglich machen. Die Vorwegnahme der
einmaligen persönlichen Todeserfahrung bzw.
gewaltsame Herbeiführung des Todes eines
Menschen verhindert nicht nur die eigene,
sonderp jede Möglichkeit zu! Sühne.

Auch die Vertreter der Kirche fanden die
geistigen Voraussetzungen, welche die Todes¬
strafe erlauben , heutzutage nicht mehr ge¬
geben. „Ein Staat , der sich vor Gott nicht mehr
verantwortet , hat nicht das Recht auf Todes¬
strafe .“ Auch das Bewußtsein, „vor Gott und
den Menschen “ Recht zu sprechen und die Be¬
ziehung dieses Rechtes zum Transzendentalen
kann nicht verglichen werden mit dem Auftrag
der Kirche, als Stellvertreter Gottes zu richten.
Hier stehen sich Kirche und der heutige Staat
als zwei völlig getrennte Welten gegenüber;

und es wäre gut , wfenn jeder auf dem Platze
bliebe, auf den ihn Gott gestellt hat und nicht
wie es zuweilen der Fall ist, seine gegebenen
Grenzen überschritte ! Allerdings: den Verzicht
des liberalen Menschen auf Autorität ange¬
sichts des ständigen Mißbrauchs der Autorität
durch die rohe Gewalt nannte Probst Asmus¬
sen eine schmerzliche Frage der Zeit . „Trauen
wir uns den Mut und die Kraft zu , auf halbem
Wege stehen zu bleiben? “ Der christliche Gläu¬
bige, so meint er, weiß mehr vom Tode und
seiner Bedeutung, als der säkulare Mensch , der
ihm immer fremder wird , obwohl er ihn als
normales Geschehnis empfindet.

So bewegte sich zwischen These und Anti¬
these die Vielschichtigkeit einer von keinem
Fraktionszwang beherrschten Meinung. Zu der
Frage der Verantwortung des Juristen vor
Gott nahm Bundesrichter Prof. Busch Stel¬
lung . Er führte aus , daß der Jurist eine Be¬
rechtigung der Todesstrafe aus der Bibel nicht
herleiten dürfe , sondern für ihn nur die Frage
nach der kriminalpolitischen Notwendigkeit ge¬
stellt , aber auf Grund des Erfahrungswissens
verneint werden müsse. Einen großen Raum

nahm die Psychologie des Mordes ein. Man
könnte geradezu von zwei Formen' des
Kampfes gegen das Verbrechen sprechen: Die
Verurteilung der Tat und die Verurteilung des

-Täters . Die Tat als solche tritt in den Hinter¬
grund , wenn das moderne Recht dem Mörder
mildernde Umstände zubilligt . Woran aber
soll , so wurde gefragt , die Gerechtigkeit sich
halten , wenn bei der Beurteilung des Täters
die Schuld fast in allen Fällen durch eine vor-
angegan^ene menschliche Not zu einem Übel
erklärt wird , das womöglich der Ermordete
selbst verursacht hat ? Nicht der Mörder, son¬
dern der Ermordete ist schuldig!? Andererseits:
gibt es nicht Fälle maßloser Grausamkeit, die ,
obwohl sie •yeit schlimmer sirfa als ein vor¬
sätzlicher Mord, dennoch nicht unter die todes-
würdigen Straftaten fallen? Wer ist überhaupt
des Todes würdig? Denken wir an Kain, der
seinen Bruder Abel erschlug und den der Herr
zwang, weiter zu leben ! Eines ist jedoch sicher:
Die durch die Tat gestörte Ordnung der Welt
ruft nach Vergeltung . Ohne das moralische
Opfer des Schuldigen ist eine Versöhnung
nicht möglich. Lotte Böhne

Benjamin Brittens „Billy Budd " / f„r wiÄ r
e
u
n
K

Im Hessischen Staatstheater Wiesbaden ist die
jüngste Oper von Benjamin Britten , der im ver¬
gangenen Dezember in London uraufgeführte
„Billy Budd “ , erstmals in Deutschland gezeigt
worden . Sie wirft ein bezeichnendes Licht auf die
verwickelte Situation cfpr zeitgenössischen Oper ,
die einerseits die gute Tradition einer echten dra¬
matischen Konzeption fortsetzt und andererseits
mit Formen eines epischen Musiktheaters jon¬
gliert . Britten hat sich mit seinem neuen Werk
zwischen zwei Stühle gesetzt . Der dramatische
Vorwurf liegt im Stoff : Vere , Kapitän eines
Kriegsschiffes im engljsch -französischen Krieg ,
muß über das Leben , des Matrosen Billy Budd
entscheiden , der „ein guter Mensch “ ist , doch

durch einen „ Tojtschlag im Affekt “ schuldig
wurde ; er tötete im Jähzorn den Schiffsprofoß
Claggart , der ihn beleidigt hatte . In dem Zwie¬
spalt zwischen geschriebenem Gesetz und dem
Gesetz des Herzens hat Kapitän Vere zu entschei¬
den Die Handlung des Librettos , das E . M . För¬
ster und Eric Crozier nach dem gleichnamigen
Roman von Herrn . Melville schrieben , geht jedoch
an dieser dramatischen Chance vorüber . Kontem¬
plativ ? Einzelszenen sind es , die als Angelpunkte
des Stückes erscheinen , alle bühnenwirksam an¬
gelegt , doch ohne dramatische Zielstrebigkeit .
Sie geben dem Werk epische Breite .

Britten hat sich nicht mit einer Begleitmusik
begnügen wollen , die nur Atmosphäre gibt . Eine

veristische Theatermusik mit modernen Mit¬
teln unterstreicht den Inhalt jeder Szene .
In ihrer Bindung an feste Formen wie in
der Betonung motivischer Zusammenhänge der
einzelnen Szenen weist sie sich als ernsthafte
handwerkliche Arbeit aus , wenn auch mit unver¬
kennbaren Absichten bezüglich des musikalischen
Effekts . Der Stimmungsgehalt der Musik wird
häufig zu Gunsten einer Ausdrucksmusik über¬
steigert , die die Grenzen des guten Geschmacks
verläßt . Wirkungsvolle Partien hat der Chor , der
wesentlich beteiligt ist .

Die Aufführung des Hessischen Staatstheaters
wurde musikalisch geleitet von Karl Eimendorff
a . G ., der für eine authentische Interpretation
bürgte . Regie führte Heinrich Köhler - Helffrich .
Das nur aus Männerstimmen gebildete Ensemble
war von einer Qualität , wie sie nicht jedes Thea¬
ter aufweisen kann (Titelpartie August Gschwend ) .

" S . Struth

Kulturnotizen
Das Programm der Wiesbadener Maifestspiele

vom 10 . Mai bis zum 2 . Juni sieht 22 Opern - , Kon¬
zert - und Ballett -Aufführungen vor . Von bedeu¬
tenden ausländischen Bühnen wurden die Römische
Oper für je zwei Aufführungen von „Rigoletto “,
„Maskenball “ und „Troubadour “ und die Staats¬
oper Wien für „Giovanni “ und „Figaro “ gewonnen .
Das Stadttheater Zürich gastiert mit Strawinskys
„Geschichte eines Wüstling “ .

Georg Solti , der aus München berufene künftige
Generalmusikdirektor der Städtischen Bühnen
Frankfurt , erklärte der Presse , er wolle Frank¬
furt neben Hamburg und Berlin ebenso zu einer
führenden Opernstadt machen , wie er sie bereits
aus München geschaffen habe . Generalintendant
Harry Buckwitz nannte die Berufung Soltis den
Beginn der letzten Phase im künstlerischen Auf¬
bau des Frankfurter Theaters . Er sehe die Ver¬
pflichtung Soltis als das stärkste Aktivum seiner
bisherigen Tätigkeit an .

General Thomas T . Handy , Oberkommandieren - -
der der amerikanischen Streitkräfte in Europa , hat
das Ehrenprotektorat des diesjährigen „ Jugend¬
sängerwettstreits “ in der Meistersingerstadt über¬
nommen .
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Aktive westdeutsche ZahlungsbilanzDie Bank Deutscher Länder versucht in ihremletzten Monatsbericht auch eine Zahlungsbilanzfür 1951 aufzustellen . Danach habe infolge derSchrumpfung des Defizits im westdeutschen Ge¬samtaußenhandel von, 3 Mrd . DM im Jahre 1950auf 147 Mill . DM 1951 und infolge der Aktivitätder Dienstleistungsbilanz unter Ausschaltung derbereits im Einfuhrwert enthaltenen Dienstlei¬stungsausgaben , wie Fracht und Versicherung ,über den Passivsaldo der Außenhandelsbilanz hin¬aus die westdeutsche Zahlungsbilanz im Jahre1951 zum erstenmal nach dem Kriege einen Über¬schuß erbracht . Die Bilanz der Waren - und Dienst¬leistungen zeigt insgesamt einen vorläufigenAktivsaldo von 73 Mill . Dollar gegenüber einemDefizit von 669 Mill . Dollar : im Jahre 1950 undvon 1059 Mill . Dollar im Jahre 1949 .
An dem Abbau des früheren Passivsaldos derwestdeutschen Zahlungsbilanz hat die deutscheAusfuhr den Hauptanteil . Wenn auch an ihrerSteigerung von 8,36 Mrd . DM im Jahre 1950 auf14.58 Mrd . DM im Jahre 1951. d . h . um 74 Prozent ,die Erhöhung der durchschnittlichen Ausfuhr¬preise um 22 Prozent beteiligt war , so ist dochauch das Volumen der Gesamtausfuhr gewachsen ,nämlich um 43 Prozent . So wurde zum erstenmaldas Vorkriegsvolumen der Ausfuhr der westdeut¬schen Wirtschaft vom Jahre 1936 übertrofl 'en , undzwar um annähernd zwei Fünftel . Die BDL machtallerdings darauf aufmerksam , daß schon diejüngste Entwicklung des deutschen Exports zeigt ,daß mit einer weiteren Fortsetzung dieser „Auf¬holkonjunktur “ kaum mehr gerechnet werdenkönne .

Utilify-System wird abgebautLabour konnte nicht gegen den Strom schwimmen
Ein Stolz der Labourpolltik war das britischeUtility -System , eigentlich eine kriegswirtschaft¬liche Einrichtung , die dann als besondere sozialeLeistung von der Labour -Regierung weitergeführtund ln einem Gesetzeswerk von mehr als tausendVerordnungen ausgebaut wurde . Utility -Waren —Kleider , Wäsche , Schuhwerk . Häushaltsgegen -stände , Möbel u . a . m . —, einfach und sparsamgefertigt und zu niedrigen Festpreisen verkauft ,hatten besondere Steuervergünstigungen und bil¬deten die Waren des breiten Volkes . Auch heutenoch werden 98 v . H . aller Schuhe , 90 v . H . derMöbel , 87 v . H . der Wollkleidung als Utility -Arti¬kel gekauft . Dieses als besonders sozial ange¬sehene System ist , wie man sich erinnern wird ,im Vorjahr bei den Erörterungen über die Auf¬wandsteuer als Vorbild für Deutschland empfoh¬len worden . Nun aber soll es ganz wesentlich ab¬geändert und teilweise abgeschafft werden .Natürlich durch die „reaktionäre “ RegierungChurchill ! Aber nein . Der Ausschuß der die Not¬wendigkeit der Abänderung in einem umfang¬reichen Bericht begründet , ist von der Reg *erungAttlee eingesetzt worden . Die Abänderung wirdpraktisch Preiserhöhungen und - den Wegfall einesgroßen Teils der außerordentlich umfangreichenund kaum überschaubaren Vorschriften bringen ;der Utility - Katalog war ein dickes Rudi . Einwichtiger Grund für die Änderung des Systemsist folgender : Die so künstlich niedrig und außer¬halb des Marktsystems gehaltenen Preise derUtility -Waren bedeuteten ein beträchtlichesWettbeweibshindernis für die entsprechende Ein¬fuhr . Nach den internationalen Abmachungen desGATT , des internationalen Handels -Kodex , sindaber derartige nationale Extratouren verboten ,und die Labour -Regierung hatte sich verpflichtenmüssen , eine Änderung vorzunehmen . Im Grunde

Freiheit und Zwang in der Landwirtschaft
Ansichten der agrarpolitischenOppositionDie Auffassungen und Forderungen der Land¬wirtschaft stimmen oft nicht mit denen der Ver¬braucher überein . Es wäre nun aber falsch , an¬zunehmen , die Meinungen innerhalb der Land¬wirtschaft seien einheitlich . Vielmehr gibt es einesehr rührige und scharfe agrarpolitische Opposi¬tion , die im „Verein für Agrarwirtschaft “ zusam¬mengefaßt ist . Ihr führender Kopf ist der frü¬here Staatssekretär v . Rohr .Der „ Verein für Agrarwirtschaft “ diskutierteuf einer Tagung in Bonn am 29 . Februar das’hema „ Freiheit und Zwang in der Agrarwirt¬schaft “. Alle Methoden , mit Hilfe manipulierterPreise Wohlstand zu steigern , seien von begrenz¬ter Wirksamkeit , erklärte Prof . Kromphardt .Die Politik der Paritätsp 'reise behindere den Fort¬schritt . Das Ziel , das landwirtschaftliche Einkom¬men zu heben , sei nur zu erreichen , indem an dieFortschrittswilligkeit des Bauern appelliert undihm die Kenntnisse für die Erzielung des Fort¬schritts vermittelt werden .

Staatssekretär a . D . v . Rohr lehnte eine Mani¬pulierung des inneren Marktes durch Eingriffeder Verwaltung ab und verwies statt dessen aufdie Möglichkeit , Marktpolitik auch am freienMarkt durch die Grenzschleuse zu treiben . Erwandte sich gegen die Überbewertung des Ex¬ports . Die These , daß Außenhandel auf jeden Fall.Arbeit und Wohlstand schaffe , sei unrichtig . Auchdie Behauptung , Butterimporte würden den Ex¬port fördern , wäre nur dann richtig , wenn anStelle der Margarine -Rohstoffimporte aus Län¬dern , die exportpolitisch nicht interessant wären ,wir Molkereiprodukte einführen würden aus denfür den deutschen Export wichtigen Ländern .Butterimport bedeute zur Zeit einen Absatzaus¬fall . Nur die höchste Entfaltung der eigenen Er¬zeugung schaffe einen sicheren Wohlstand .In einem Wechselgespräch zwischen Staats¬sekretär a . D . v . Rohr und Staatssekretär Dr .‘Sonnemanü , dem v . Rohr Geschieh , Erfolg undTapferkeit in der Vertretung der agrarpolitischenForderungen bestätigte , verlangte v . Rohr eineLösung für das scheinbare Rätsel , wie man einer¬seits die Erzeugung voranbringen wolle , wennman andererseits heute schon in der Milchwirt¬schaft eine Umstellung auf Verfütterung und Mastempfehle . Dr . Sonnemann erklärte , daß es nachwie vor das Ziel der Regierung sei , die Produk¬tion zu fördern , jedoch bleibe einstweilen derAbsatz auf dem Trinkmilchmarkt hinter der Pro¬duktion zurück , und da die Atsatzwerbung erstin zwei bis drei Jahren die gewünschte Wirkunghaben könne , müsse man zunächst zur Über¬brückung andere Verwertungsmöglichkeiten nutz¬bar machen und hier insbesondere zum Ausgleichdes Fleischdefizits an die Mast denken .Dies sei nur eine zeitweilige Empfehlung undbedeute keineswegs , daß die Regierung einestrukturelle Änderung der Milchverwertung aufdie Dauer anstrebe . Gewisse Buttereinfuhrenseien nicht zu vermeiden . Als Beispiel führte Dr .Sonnemann die Koppelung der schwedischen Lie¬ferungswünsche für Butter mit den deutschenBezugswünschen für Eisenerz an . v. Rohr wieder¬

holte seinen Vorschlag , im Laufe eines Jahresetwa 90 000 t Butter über Verbilligungsscheinemit einem Preisnachlaß von 2 DM je kg an etwa15 Millionen Minderbemittelte abzugeben . DerGesamtaufwand von 180 Mill . DM könne aus denüber 700 Mill . DM abgezweigt werden , die heutez . T . für weniger notwendige Nahrungsmittel -verbilligungen ausgegeben werden . StaatssekretärDr . Sonnemann verwies darauf , daß auch in derLandwirtschaft in beachtlichem Umfange Marga¬rine als Speisefett die Butter ersetze .Bundesminister Niklas erklärte mit Nachdruck ;Er denke oft mit großer Sorge daran , was ge¬schehen solle , wenn die US -Hilfe einmal Wegfälle ,ohne daß che eigene Erzeugung schon leistungs¬fähig genug * sei . Die Buttersituation sei sehrschwer , aber niemand könne der Bundesregierungeine Pflichtverletzung vorwerfen . Die Bundes¬regierung habe nicht eine „Marktstützung “ getrie¬ben , sondern ihrer Pflicht und Schuldigkeit ent¬sprochen , indem sie auch das devisensparendeButterfett zur Aufstockung der nationalen Re¬serve herangezogen hätte .Von einem bäuerlichen Redner wurde gefor¬dert , größere Mittel als bisher für die Ausdeh¬nung des Trinkmilchmarktes einzusetzen . Esmüsse doch möglich sein , bei einem Gesamtumsatzvon mehr als drei Milliarden DM iti der Milch¬wirtschaft etwa 100 Millionen DM für die Ab¬satzwerbung im Wege der Selbsthilfe aufzubrin¬gen . Hierzu ist interessant , daß v . Rohr zur Fragedes Direktverkaufes vqn Frischmilch durch dieErzeuger an die Verbraucher erklärte , dies seiein Urrecht der Bauern und dürfe ihnen nichtgenommen werden . In seiner Ablehnung ver¬waltungsmäßiger Eingriffe erklärte v . Rohr , daßer z . B . auch in der Mühlenwirtschaft Verwal -tungskontingente und deii Mehltypenzwang rund¬weg ablehne .

wiederholt sich hier , was die Labour -Regierungselber zu Fall gebracht hat : In einem markt¬wirtschaftlich aufgebauten internationalen Systemist es auf die Dauer nicht möglich , eine einzelneVolkswirtschaft nach einem grundsätzlich ande¬ren Prinzip zu betreiben ; früher oder später drän¬gen die sich daraus ergebenden Spannungen zueiner Entscheidung gegen das Andersartige . DasTeil kann eben nicht von anderer Wesensart seinals das Ganze . Diese Überlegung ist auch vonsehr erheblicher Bedeutung für die deutscheWirtschaftspolitik innerhalb des westlichenSystems . Schneller noch als bei Utility würdenwir zur internationalen Ordnung gerufen werden ,wollte eine deutsche Wirtschaftspolitik ganz eigeneWege zu gehen versuchen . nDie zwanzigste EinheitsgesellschaftAus den Vermögenswerten der Vereinigten Stahl¬werke AG . ist auf Anordnung der alliierten Ho¬hen Kommission eine neue ’ Einheitsgesellschaftmit zwei Tochtergesellschaften gegründet worden .Die neue „Hüttenwerk Siegerland AG ., Siegen “,beschäftigt etwa 8000 Personen und wird mit einerErzeugung von 35 Prozent der Gesamterzeugungan Feinblechen und über 50 Prozent an Weiß¬blechen der bei weitem größte Produzent vonWeiß - und Feinblechen der Bundesrepublik sein .Mit dieser Neugründung sind bis jetzt 20 Eisen -und Stahieinheitsgesellschaften von den insgesamt24 zwischen der alliierten Hohen Kommissionund der Bundesregierung vereinbarten geschaf¬fen worden .
Pkw-Produktion zurückgegangenDie Pkw -Produktion des Bundesgebietes hat imFebruar etwa 21000 Einheiten betragen gegen¬über rund 23 000 Einheiten im Januar . Der Rück¬gang in der Erzeugung ist hauptsächlich auf dieKurzarbeit bei - Opel und auf die Bandumstel -Jung auf den neuen Typ 170 Mercedes bei Daim¬ler -Benz zurückzuführen . Im einzelnen produ¬zierten :

Mercedes -Benz 2810 Pkw , 1035 Lkw, . 17 Omni¬busse und 327 Unimog . Von den Pkw waren 1269(1799) Typ „ 170“
, davon 914 (949 ) Diesel ; 1401 (1174)Typ „220„ und 140 (72) Typ „300 “ .Ford stellte 3027 Einheiten her , davon 2024 Ta'u-nus 12 M.

Opel produzierte 6315 Einheiten , davon 2889Olympia , 1971 Kapitän . Exportiert wurden 3028Einheiten .
Das Tempo -Werk fertigte 1020 Fahrzeuge , 215wurden exportiert .

General Motors bei Citroen?
Trotz verschiedener Dementis erhält sich inParis weiterhin das Gerücht , daß der größteamerikanische Automobilkonzern , General Mo¬tors , die Absicht habe , die Mehrheitsbeteiligungan den französischen Citroen -Werken zu erwer¬ben . Bisheriger Hauptaktionär sind die Michelin -Gummiwerke . Wirtschaftskreise vermuten , daßCitroen möglicherweise General Motors eine Min¬derheitsbeteiligung als Gegenleistung für dieÜberlassung von Patenten und Vorrichtungen zurHerstellung eines neuen Wagentyps oder zur Aus¬führung amerikanischer Militärflugzeuge ein¬räumen könnte .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 3./4. März : Rinder 275 , Kälber224 , Schweine 898 , Schafe 51 . Frei se : Ochsen A104—113, B 85—95 , Bullen A 105—112 , B 94—102,Färsen A 108—119, B 100—107 , Kühe A 84—98 , B74—83, C 65—73, D bis 62, Kälber A 140—150, B125— 138, C HO— 120, D bis 100 , Lämmer und Ham¬mel 75—88, Schafe 50—70, Schweine A 125—129Bl und B2 126—130 , C 125—129, D 122—128, E u . F115—128 . Dl 105—114- Marktverlauf : Rinderlangsam , kleiner Überstand , Kälber flott .

'
geräumt ,Schweine langsam , Übexstand .

Kurze Wirfschaffsnofizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in derdritten Februarwoche um 387 Mill . auf 8644 Mill .(einschließlich 447 Mill . Scheidemünzen ) abge¬nommen ; er lag damit um 80 Mill . über demStand vom 23 . Januar 1952.Die westdeutsche Steinkohlen förderunglag im Februar mit 10 232 000 t um rund 437 000 tunter dem Januar . Das Absinken wird auf dieKarnevalstage zurückgeführt .Die

Straßenverkehrspnternehmenim Bundesgebiet haben 1951 über 4,1 Mrd . Fahr¬gäste befördert gegenüber 3,99 Mrd . im Jahrezuvor . Davon entfielen auf die Straßenbahnen2,8 Mrd ., auf die Kraftomnibusunternehmen 990Mill ., auf die Stadtschnellbahnen 177 Mill . Gegen¬über 1950 hatten die Straßenbahnen wiederumeinen Rückgang in der Zahl der Fahrgäste um3,3 Prozent .
Als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet dasBundeswirtschaftsministerium Meldungen , nachdenen sich die illegalen Ausfuhren derBundesrepublik in die sowjetisch besetzte Zone

im vergangenen Jahr nach amtlichen Schätzungenauf 360 Mill . DM belaufen haben sollen .Die Erdölvorräte in der Bundesrepubliksind gegenüber 1951 um 2,7 Mill . t oder 10 v . H.höher geschätzt worden , obwohl im letzten Jahrnahezu 1,4 Mill . t Öl den Lagerstätten entnom¬men wurden .
Etwa 2Q Mrd . Mark beträgt der Gesamtwert desbeschlagnahmten deutschen - Auslands¬vermögens nach den vorläufigen Berechnun¬gen der Studiengesellschaft für privatrechtlicheAuslandsinteressen .
Nach einer Pause von elf Monaten ist derKautschukterminhandel an der NewYorker Produktenbörse am Montag wieder auf¬genommen worden . Unmittelbar nach der Eröff¬nung wurden sechs September -Kontrakte mit 34Cents je lb notiert . Bevor die Regierung vorknapp einem Jahr ihr Kautschuk -Importmonopolerrichtete , wurde sofort verfügbare )Vare in NewYork mit 80 Cents je lb gehandelt .

Die tttUimchspatte
KOCHENDE FUSSBALLSEELE

3000 Fußballenthusiasten belagerten am Mon¬tag das Rathaus der Stadt Legnano und pro¬testierten gegen den Schiedsrichter Tassini, deram Samstag das Meisterschaftsspiel Legnanogegen Bologna drei Minuten vör Schluß beimStande von 2 :2 abgebrochen hatte , weil dieZuschauer den Spielverlauf gefährdeten . An¬schließend fuhren 14 Lastwagen mit Legnano-Demonstranten nach Mailand, um dort ihreProteste dem Fußballverband vorzutragen undgegen die Aberkennung der beiden Punkte Ein¬spruch zu erheben . Am Morgen war in ver¬schiedenen Fabriken die Arbeit niedergelegtworden, weil die unzufriedenen Männer dasGeschehen diskutierten . Der Bürgermeister dprStadt redete den Demonstranten, die Trans¬parente mit der Aufschrift „ Gerechtigkeit“trugen , begütigend zu . Einer seiner Angestell¬ten meinte: „Das Volk revoltiert . Fußballbe-
geisterungkann hier schlimmer als Hochwasserwirken.“ Tassini, den Unbekannte am Sonntag¬abend verprügelt haben , hat sich in Mailand inärztliche Behandlung begeben.

Hosenraub
Dreiunddreißig Studenten der UniversitätLiverpool , die Fußball und Hockey gegen Stu¬dentenmannschaften in ' Manchester gespielthatten, mußten ohne Hosen in den Autobus

Der 'lVits der OVocfae
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He , Ihr ! Falls welche von Euch zu uns ge¬hören — das Essen steht auf dem Tisch !
(Punch London )

klettern , der sie heimbringen sollte. Währ^jidder Spiele waren andere Studenten in die Um¬kleideräume eingedrungen, hatten die Hosen derGäste gebündelt und sie als Expreßgut nachLiverpool geschickt . In Liverpool werden be¬reits Pläne für de» Gegenbesuch der Spieler-aus Manchester geschmiedet.
„Hans im Toto-Glück“

Er wollte nicht mehr tippen , um sein Glücknicht zu versuchen, erklärte der Heimatvertrie¬bene Heinrich Goretzki aus Brome (Kreis Gif¬horn) , der zum dritten Male innerhalb eineshalben Jahres seinen Fußball-Toto-Zettel rich¬tig ausgefüllt und 112 896 DM gewonnen hatte .Im Sommer vorigen Jahres hatte der Flücht¬ling bereits 2000 und im Oktober 14 000 DMgewonnen. Auch nach diesem Geldsegen willGoretzki im Volkswagenwerk weiter arbeiten ,nur ein kleines Häuschen will er sich bauen.Für andere Gewinnaspiranten : Ein besonderesSystem hatte Goretzki nicht.
Schlangen in der Armee

Drei neue Rekruten nahm der Zahlmeister desbritischen Armee-Ausbildungslagers Kidder-minster in seine Sonderverpflegungslisteauf. Diedrei Neulinge sind zwei Pythonschlangen und

ein Krokodil. Captain Peter Mash braucht siefür die Instruktionsstunde . Er will mit ihrerHilfe den Soldaten die Furcht vor Schlangenaustreiben.
Brand

Zwei Stunden lang arbeiteten die Feuerwehr¬leute von Adwick in der englischen GrafschaftYorkshire daran , auf einem Feld einen in hellenFlammen stehenden Baum zu löschen. Wenigspäter rief der Eigentümer des Baumes dieFeuerwache an und beklagte sich bitter überdiese Leistung. Er habe, so sagte er , zwei Stun¬den gebraucht, um den Baum in Brand zu setzen,der ihm im Wege gestanden habe.
Der Elefant hatte Angst

Kurt Keslau, Sohn eines deutschen FarmersinUmquati (Distrikt Outjo, Südwestafrika ) wardieser Tage Zeuge , als bei einer Inspektions¬fahrt plötzlich ein riesiger Elefant aus denBüschen trat , seinen Vater mit dem Rüsselerfaßte , von dem Eselskarren hob und nun zurUntersuchung der Inspektoren überging . Kes¬lau jr . waffenlos aber geistesgegenwärtig,brüllte den Elefanten protestierend an . DerElefant ließ von seinem Tun ab und trottetebetroffen wieder ins Gebüsch . Farmer Keslaubedankte sich bei seinem stimmgewaltigenSohn für die Lebensrettung und begab sichanschließend auf Urlaub und in ärztliche Be¬handlung, um einige Knochenbrüche auszu¬heilen.
Fiesta in Salzburg

Panischen Schrecken verbreitete am Mitt¬woch in den Straßen von Salzburg ein Stier ,dem es gelungen war, aus dem Schlachthausauszubrechen und in das Zentrum der Stadtvorzudringen. Fast eine Stunde lang trieb erdie Passanten vor sich her , die sich nur mitMühe und Not in die Hauseingänge rettenkonnten. Die einheimischen Polizisten ver¬sagten als Toreros völlig. Sie versuchten, demTier mit Pistolenschüssen beizukommen, be¬wirkten aber nur , daß der Stier verwundetund nur noch -wütender wurde . Schließlichschwang sich die amerikanische Militärpolizeiin ihre Jeeps und jagte hinter dem Stier her.Ihr gelang es dann , ihn zur Strecke zu bringen.
Moderner Herkules

Als John Matukutuku mit seinem Fahrradeinen Fluß in Nordrhodesien überqueren wollte,schnappte ein mächtiges Krokodil nach demHinterrad und ließ es nicht mehr los.John behauptete sich am anderen Ende. Esgab ein herkulisches Tauziehen um das schwer¬verdiente Vehikel Als nach Stunden die Sonnesank gab das Krokodil nach, öffnete den Rachenund verschwand.John Matukutuku fuhr weiter.
Steine im Schuh

Der städtische Müllabladeplatz von Yonkersist verschwunden. Besser gesagt, man kann ihnnicht sehen, denn Hunderte und Aberhumdertevon Menschen , darunter zahlreiche Polizisten,krabbeln wie die Ameisen-auf ihm herum . Siafsuchen nach einem alten Schuh, -den Mrs. Ed- ,ward Madden weggeworfen hat . Es warenSteine drin , sagte sie — Edelsteine im Wertvon 78 000 DM.
Landestrauer

Über 40 000 Einwohner von Jodphur standenam Dienstag vor den FriseiirgeschäftenSchlange , um sich als Zeichen der Trauer umihren Maharadscha, der am Wochenende beieinem Flugzeugunglück ums Leben kam, denKopf rasieren lassen. Tausende kamen nochpicht .an die Reihe, da die Friseure völlig er¬schöpft sind.
2 « guter Uet $t :

Von einem, der gegen den Krieg war . . .Weil er „den Krieg satt hatte “, wanderteder 22jährige Landarbeiter Christian Krenz-hermes vor sieben Monaten aus Schleswig-Holstein nach den Vereinigten Staaten aus. AmDienstag würde er in die amerikanische Armeeeingezogen .
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Gagen’ Grippe - VÄinebaßcMtaimn
ErhflitHch In qII«b Apothakiii 20 Toblattwi nur DM 1«20«

Benzinmotor , Fichtel & Sachs , 5,5 PS,mit Riemenscheibe, Fliehkraft-kupplung , neuwert . , billig zu ver¬kaufen . 23 unter 2835 an BNN .
Automarkt: Gesuche

Beteiligungen Tiermarkt
Fleißiges Ehepaar sucht sich

mH 5—10 000 DMan gutgeh . Geschäft zu beteiligen .S9 unter 2770 an BNN .

Kapitalmarkt
S—S0O0.—, v. gutgeh . Betrieb gg .Sich ., hoh . Zins , u . Sond.-Verg .auf 1—2 Iah re ges . SI 2808 BNNSOSO—10 OM DM gg . hoh . Zins u . gt.Sicherh. ges . 1312995 BNN Bruchsal.

Schöne Ferkel u. Läufer
der Schw .-Haitischen Rasse u . ver¬edeltes Landschwein aus eigenerZucht laufend zu verkaufen .

Donninger , Hofgut Rüppurr

DKW Kastenlieferwagen, Prima Zu¬stand , Wahres«teuer 125.—, nur1450 .— DM . Schettler, Rintheim,Finkenschlagweg 22 .BMW-Dixi bill . z .vk . 23 u. 2809 BNN
Tempo - Wagenzu verkaufen . 23 unter 2832 BNN

Immobilien

Altbausparvertrag
ges ., 20—30 000 DM . a 2789 BNN .

oingefUhrtes Geschäft |
(Waffeln- und Eistütenfabrikation )günstig "zu verkaufen . 53 2651 BNN

Küferei-
Brennerei - Kelterei

zu verpacht « n.
A . Burger, Küfnrmeistnr,

_ Ettlingen ._Kl. Geschäftshaus ad. Einfam.-Hausm . groß . Baumwiese , freistehend ,zu kaufen gesucht . SJ 2814 BNN, .

4 la Legehühner , 1- u . 2j ., m .Hahn , )prsw . z .vk Huck , DdXlanderStr. 29 !
Automarkt: Angebote

Fiat 500 Combi , Bauj . 51, DM 3700, — :v . Priv . zu verk . Telefon 52241 .
Opel 1950 '

Seneralüberh ., zu verk . Autohaus :pel , Karlsruhe, RitterstraBe . !
Opel, 1,2 Itt ., gute Bereif , 600 —, ;zu verk. Khe., Gattenstraße 44, V. jLKW Opel-Blitz 3,6, in gut. Zust .,preisgünst . zu verkf. Schlager ,Karlsruhe, HerrenstraBe 3.Opel, P 4, i . gt . Zust ., fohrb . günst. ,zu verk : Bruchsal . Huttenstr . W. :

Renault C 4, Pkw ., 760 Äm, mitGolfstromheiz ., s . gut erh-, z . vk.Tel . Khe . 8086 , zw. 8.00 U. 17 00 U .

Volkswagen- Limousine
ln sehr gutem Zustand preis¬günstig , evtl . Teilzahlung, i . Azu verk . Anzuseh. : Softenstr. 135,Ruf 566

Pkw.-Anhänger zu kaufen gesucht.IS unter 2637 an BNN .Pkw-, gut erh ., gg . Barzahl vonPrivat zu kaufen ges ., DKW oderOpel bevorz .. iS u . 2838 an BNN

Kenf.-Anzug , Gr . 46/48 , iteil ., gt.er-halten , s . gt . Qual ., zu 50 DM zuverk . Tel . 7499 , ad . u . 2797 BNN.Konfirmationskleid u . Frack, neuw.,zu verkaufen . ISI unter 2824 BNN .

RoBhaarmatratze , aus gut. Hause,zu kf. gesucht . C3 2796 an BNNTischtennisplatte (275X155 cm) zukf. gesucht . CS unter 2818 BNN .

Motorrad zu kaufen gesuchtBMW oder Zündapp , nicht über8000 km gelaufen .Autohaus R. Wernsr , Karlsruhs ,SchützenstraBe 59
1 gebrauchte , evtl , auch defekte
Dynastartanlage für DKW

700 ccm , zu kaufen gesucht . CS urrt .K 1652 K an BNN .
Auto-Verleih

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia1950'51. mit Radio u Heizung, ab16 Pfg Heil, Hans-Sachs-Str. 29, amMöhlburger Tor , Ru* 8554

Gebr . Kfz. bietet laufend

UnO - W * * ' 1 * *
in jeder PreislageKhe, , Sehützenstr. 59, Ruf 576

AUTO - VERLEIH
■ • VERMIETUNG mm

HALLMEIER?Ä7, »r *
_ Grdstinger 's
■ Aufoverieih |

Korlsruhe ;toren2S +Ki0,Tel . 6125

Ford Taunus Kastenwagen
gut erhalten , L A. billig zu verk.

E. A W. Göhlor , Karlsruhes
Amallenstr . 24. Tel. 1519 .

Volkswagen
billig zu verkaufen .Ahrens « Karlsruhes Winterstr. 39

VolkswagenIo Zustand « I. A. preiswert zu verk.Grassinger, lorenzetr. II, Tel. 1125Bei
DAS HOCHWIRKSAME C-ARANT'ERTREINE UNSCHÄDLICHE PfLANZENMfTU 1 • IN APOTHEKEN

Tel . 8 - 5 - 3
% Aufoverieih §Ratxsl u. Han , Kanonierstr . 20V.W.-Export 1952

Verkauf

Dopeplbett-Couchgrün , evtl , einzeln , zu verkaufen .Porstein , Karlsruhe , Karlstr. 116
2 Schreibt, , Kinderb .m .Matr. , versch .Anzüge z vk . Ritterstr .8 , Stb., 5,St .Schlafzimmer (Schrank rep 'bed .) ,Couch , Schreibtisch, gebr ., billig1 zu verkaufen . CS 2831 an BNN .!Schlafzimmer, neu, zu verkaufen .Cü3 unter 2792 an BNN .Efs . Gartentfsdie «. Stühle , gebr .,billig zu verk . Khe ., Sofienstf . 8.Gut erh . 5fl. Gasherd, weg . Aus¬landsreise gg . bar z .vk. Dr. Denk¬haus Khe ., Moltkestr .127, zw .18-20 .Piano , s . gt . erh . , zu vk . GasthausBurghof, Weingarten . ""

lavfstall , gut erh ., billig zu ver¬kaufen . @3 unter 2781 an BNN .ZwiUiitgskinderwagen, gut erh ., z.verk. Forchheim , Rosenstraße 298Ktaderkorbwagen, gt . erh ., billigzu vkf. Zizmann, Alberichstr. 12.Neuw. Peddigr.-K.-Wagen z . verk .Feigenbutz,Khe .,Karl -Hoffmawnst .92 Korbkinderwagen, fast neu , zuverk. Stefanlenstr . 72. II ., Iks .Neuwertiges Sport -Tandem zu ver¬kaufen . Reeb, Moinstraße 46.H.-Rad, 35.—, K.-Bett, 7ÖX140 , 15.—z .vk . Weiherfeld , Wutachstr.9a , IHBad, gut erh ., m . Kohlebadeofen ,200.— DM , zu verk . (S 2t67 BNN .Gute emaitl. GuBeisenbadewaitne,178/78 zu verk . iS3 unter 2642 BNNRestbestAnde aus Schlossereinricbituisg zu vk . Khe., MÖrscherstr. 102 Original-FrÜhbestfenster -zu ver¬kaufen . WilhelmstraBe 76.Speiseeisanlage , mit Bokugetrfebe,Ankerregistrierkasse , neuw ., z .vk .(SJ unter 2821 an BNN .

Kleiderschrank ^ ‘kÄT
Kleidorschrank , Tisch, Stühle , Kom¬mode , NOchtt .z .kf . g . IS 2843 BNN . I2-Ptatfenkocher , 110 V., gg . bar jgesucht . fS u . 2636 an BNN . jZeichenmaschine zu kauf , gesucht. iLaing , Durlach , Marstallstraße 20. jPhoto - u . Vergr.-App . kauft RauschAPester , Karlsr., Erbprinzenstr .3 ;Granaten-Anhängerod . Brosche , antik , ovale Form , zukaufen ges . iS ur<er 2632 an BNN .Gebr. 2er-Faltboot (evtl .starr ) , guterh., unt . 200.-DM .ges . CS 2779 BNN

Vermietungen

5 - Zimmer wohnungin Neubau , beste Wohnlage , geg .1. Hypothek od . Baukostenzuschußzu vermieten . £3 unt . 2901 an BNN .
Mietgesuche _

LADEN
sofort gesucht . IS} u . 2842 an BNN .
Schönes, grofies Leerximmer ge¬sucht. 33 unter 2633 an BNN .
2 Mansardenzimmer

od . 1 Zimmer u . Küche , auf 1. April(oder später ) bei Mietvorouszahf.in Karlsruhe zu mieten gesucht . 03unter Nr . 2644 an BNN .
Helles, ruhiges Einzelzimmer bis15 .3. v.Studenten ges . ®3 2804 BNNMöbliertes Zimmer von Amenkan .f. s . Verlobte ges . (32788 BNN .Möbliertes Zimmer, v . Behörden -

engest , sof . ges . ES 2784 an BNNMöbl . Zimmer v . berufst. Herrn z .1. April ges . tS ) unt. 2778 BNN .Möbliertes Zimmer v . berufst. Frl .gesucht . 233 unter 2635 an BNN .Mobl . Zimmer, auch Mansarde, Infrdl. jüng . Haushalt sof . odersp . v . cand . ing . ges 53 2828 BNN
3g . Akademiker -Ehepaar (kdts .) su .

Zimmer mit Köche
oder 2 Mansardaniimmar .CS unter 2790 an BNN .

2 Z.-Wohn., abgeschl ., v . kinderl .Akad .-Ehep. ges ., evtl . BKZ. od.Ubern. kl . Rep. IS! u . 2639 BNN .1—2 Z.-Wohn., od . 2 leere Zi. gg .
_ 1000 - , evtl .mehr ges . gj 2815 BNNEigenhäuschen , 2 Zimmer, Küche, j ' DM 1M -— bis 200.—mit Speicher u . Garten , sof . be - 1 f d . Vermitti. e . annehmb . 2 Z -ziehbar , gg . Mietvorauszahlg . zu Wohn . i . Khe ., Durl . od . Ettlingen,vermieten . SO unter 2645 an BNN . S3 unter 2798 an BNN .

Sep. Leerzimmer, 25 qm , part ., alsBüroraum auf 1. 4. zu vermieten ,unter 2638 an BNN .Eleg. möbl. Zimmer , in best . Wohn¬lage , m . Radio , Tel . u . Bad, ang .sit .H . ob sof . z .vm . iS 2777 BNNSchön möbl . Zi ., 2 Bett ., a . 2 Herrensof . z . vm . Durlach , Auer Str . 61 , II .
M5U . a. leere Zimmer

in allen Stadtteilen
Der Privai « Nachweis

AmolienstroAe 36 - - Telefoh 4012
Hetrl. 2 Z.-Wohnung , Bahnhofstr .wegen Aust, obzug . 2771 BNN

3 - Zimmar- Wohnungoder zwei 2 - Zimmer - Wohnungen jin Neubau allerbeste Wohnlage, !zu vermieten. ESI unt. 2904 an BNN . !

■Hortex
Stimmittel ■Drillmittel -Emulsion

rechtzeitig besorgen
und anwenden

ErftffHidtbtlStttsstiksdHifiM MdFodthmM
Druckschriften durch
E. Morde • Darmstadt

Abteilung Landwirtschaft

Kl. 2-Zi.-WohnungSegen Mietvorauszahlg . od . Bouk.-cusdi. ges . unter 2840 an BNN
2-Zimmer -Wohnungmit Küche , v . ölt . Beamten -Ehep.ges . Mietevorauszahlg . f . 2 JahreKl. Tauschwhng. zur Verfügung. E3unter 2747 an BNN .
2—5 Z..Wohnung, Bad, v . Dipl .-Ing ., in guter Lg ., gesucht , evtl .BKZ. <S ! unter 2634 an BNN.

1 last ganz neuer Anzug, dkl ., o.f . Konfirm . geeign ., u . 1 Anzug,blau , m . Streif., f . gr . Jüngl . z .vk.Mors , Kaiserallee 123 , I ., 11—14 .Neuw ., dkl. Anzug f . kleinere Fig . .100.- z .vk .Knopf,Gabelsberg .st .15,1

TauschgesucheGebotenes an erster Stelle
Pracht«. Schreibtisch , Barockstil ,NuBb ., 1,60X80, gg . tadeil . Klav .Z. t . ges ., evtl . z .vk . 2795 BNN

Kautgosuch «
Schlafzimmer zu kaufen gesucht.Preis-Si unter 2822 an BNN .

Keine 120 Jahre alt
sondern jünger und gesünder werden Sie, wenn Sie unseredhgebrüieten Hühnereier essen . Kostenlose Auskunft über diesesThema u . Einsicht in mein Erfolgsmaterial jederzeit .Die Eier stehen unter ärztlicher Kontrolle

INSTITUT FÜR TUGEND UND GESUNDHEIT (nach Dr. Carell)Inh. Max Fenrleh, Karlsruhe , Durlacher Allee IS, p.

2—5 Z.-Wohnung , mit Bad ,
im Albfal

für sofort zu mieten ges ., evtl . gg .Bauk .-Zuscn . 33 u . 2769 an BNN .

_ Wohnungs-Tausch_! Frdl . 5 Z.-Wohn., neu aufgeb .,geb . ;' 3 Z:-W., m .Bad , ges . K ! 2799 BNN; Schö. so . 5 Z.-Wohnung , eing . Bad ,i . Weiherf., gg . gleichw . gr . 2 Z -! Wohn. sof . zu tausch . XI2820 BNN; Frdl . sonn. 5 Z.-Mantardenwohnung■ (SW .-Sfadf), Nähe Bhf., geb „ 3 Z.-| W., mögl.m .Bad, ges . tS 2647 BNN
1 Transporta_Arbeit für 3i ;s-To .-Klpp»r gesucht1 £3 unter 2629 an BNN.
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Wer kennt den Betrüger?
In letzter Zeit trat in verschiedenen Städten

des Bundesgebietes, zuletzt am 28. Februar in
Karlsruhe , ein Betrüger auf, der sich fälsch¬
lich als Sekretär der Schweizer Philhar¬
monie Zürich ausgab und mehrfach unter fal¬
schem Namen auftrat . Er erschwindelte sich in
Künstlerkreisen Geldbeträge unter dem Ver¬
sprechen , Reklamearbeiten ausführen , verloc¬
kende Engagements besorgen bzw. gute Auf¬
träge bedbringen zu können. Der Täter ist etwa
170 cm groß, schlank, ca . 70 Jahre alt, hat ein
schmales Gesicht, graumeliertes Haar , auffälligeKopfform, Stimglatze , -gerötete Kopfhaut ,dunkle Augen mit entzündeten Lidern und
leicht gebogene Nase . Er ist stark gehbehindert ,führt einen schwarzen Stock mit ovalem Griffund Gummimuffe bei sich, spricht Schweizer
bzw . Wiener Dialekt, trägt schwarzen Herren¬ulster und schwarzen Hut (Form Homburger).Personen, die geschädigtwurden oder bei denender Täter vorsprechen sollte, werden gebeten,der Städt . Kriminalpolizei Karlsruhe (Tel. 6090 ,App. 395) oder der nächsten Polizeidienststelle
Mitteilung zu machen .

Erfolgreiche Karlsruher Architekten
Bei dem Wettbewerb für Entwürfe zumBau der Universität des Saarlandes in Saar¬brücken, an dem deutsche, französische undSchweizer Architekten teilnahmen , erhieltProf . Dr.-Ing. R. Docker , Stuttgart , mit 300 000ffrs den zweiten, Architekt Remondet, Paris ,mit 250 000 ffrs den dritten Preis (ein 1 . Preiswurde nicht verteilt). Professor Egon •EiermannKarlsruhe , erzielte zusammen mit Architekt

Robert Hilgers den 1 . Ankauf in Höhe von
200 000 ffrs . Der Zweite Ankauf fiel an Prof .Alfred Roth, Zürich mit 150 000 ffrs .

Sonderzüge zur Frankfurter Messe
Anläßlich der Internationalen Frankfurter

Messe vom 9.—14. März verkehrt am 9. Märzein Messe -Sonderzug von Karlsruhe Hbf bis
Frankfurt Hbf und zurück. Es fährt der Tanz¬
expreß mit Wirtschaftebetrieb. Hinfahrt : Sonn¬
tag Karlsruhe Hbf ab 6 .50 Uhr , Frankfurt Hbf
an 9 .42 Uhr. Rückfahrt : Frankfurt Hbf ab
19 .14 Uhr, Karlsruhe Hbf an 21 .58 Uhr . Ferner
verkehrt ein Gesellschaftssonderzug — Tanz¬
expreß mit Wirtschaftsbetrieb — von Basel bis
Frankfurt Hbf mit Zusteigemöglichkeit in
Karlsruhe Hbf. Hinfahrt : Samstag, 8. 3 . Karls¬
ruhe Hbf ab 14 .30 Uhr, Frankfurt Hbf an
16 .55 Uhr. Rückfahrt: Montag , 10 . 3 ., FrankfurtHbf ab 23.05, Karlsruhe Hbf an (11 . 3. 52)
1 .40 Uhr. Sonderzugfahrkarten zu stark er¬
mäßigten Preisen, ohne Vorlage eines Messe¬ausweises, sind bei der FahrkartenausgabeKarlsruhe Hbf und den Reisebüros erhältlich .

Der Lastenausgleich vor der Entscheidung
Finanzminister a. D. Dr. Mattes sprach zu den Flieger- und Währungsgescbädigten

In der Stadthalle veranstaltete der Zentral¬
verband der Flieger- und Währungsgeschädig¬ten am Dienstabend eine Kundgebung, ehe vonetwa vierhundert Männern und Frauen be¬
sucht war . Unter Hinweis auf das Thema der
Kundgebung „Der Lastenausgleichvor der Ent¬
scheidung“ betonte der örtliche Vorsitzende
Hans Pflaumer , daß der Begriff „Lastenaus¬
gleich “ nach dem Währungsschnitt des Jahres
1948 als Mahnruf an die vom Krieg Verschon¬
ten und Besitzenden in unser Volk hineinge¬
tragen wurde, einen Teil ihres Besitzes an die
Geschädigten abzugeben. Zu den Männern, diesich seitdem für die Geschädigten besonders
eingesetzt hätten , gehöre auch Finanzministera. D . Dr. Mattes. Dieser habe es sich zur Le¬
bensaufgabe gemacht, unermüdlich für die Ge¬
schädigten und ihre Forderungen zu kämpfen.Finanzminister a . D . Dr. M a 11 e s als Haupt¬redner der Kundgebung führte u . a . aus, daß esgelte , zu dem vor der letzten Entscheidungstehenden Lastenausgleichsgesetz nochmals
Stellung zu nehmen und aufzuklären, inwie¬

weit den Wünschen der Geschädigten Rechnung
getragen wurde . Der ursprüngliche Regierungs¬entwurf habe eine Gesamtentschädigungs-summe von 31,35 Milliarden DM vorgesehen ,während der jetzige Entwurf des Lastenaus¬
gleichsausschusses im Bundestag 46,7 Milliar¬den DM nenne , also rund 15 Milliarden DM
mehr . Im einzelnen befaßte sich der Redner
mit der Aufteilung der Milliarden an die ver¬schiedenen Kategorien der Geschädigten, wie
dies in unserer Zeitung vor kurzem ausführ¬
lich dargestellt wurde , und zeigte die Unter¬
schiede zwischen Regierungs- und Ausschuß¬
entwurf auf . Eine ausreichende Entschädigung,so stellte Dr. Mattes fest, sei nur möglich , wennauch aus dem ordentlichen Bundeshaushalt Mit¬tel für den Lastenausgleich zur Verfügung ge¬stellt würden . Um dies zu erreichen, müßten die
Besatzungskosten gesenkt werden. Es gehe
nicht an, daß man heute noch für OffiziersWoh¬
nungen der Besatzungsmächte bis zu 70 000 DM
aufwende . Für Ersatzwohnungen an Deutsche
dagegen nur 18 000 DM . An den Besataungs-

Karlsruhes höchstgelegenes „Karussell
Drehkonstruktion auf dem Stadtkirchenturm zum Bau eines Gerüstes

li

Nicht ohne Interesse haben viele Passantenin den letzten Tagen bemerkt, daß sich aufder höchsten Zinne des seit Monaten im Wie¬deraufbau befindlichen Turms der Evangel.Stadtkirche eine seltsame Veränderung voll¬
zogen hat . Zimmerleute bauten dort eine Holz¬
konstruktion , deren Sinn und Aufgabe jedemUnbefangenen völlig unklar ist. Gänzlich rat¬
los aber wurde man, als zu Beginn dieser
Woche die ganze Apparatur sich auch noch zudrehen begann.

Wenn man so will, befindet sich droben aufdem Turm , hoch über den Dächern der Innen¬stadt , tatsächlich Karlsruhes höchstgelegenesKarussell“ . Aber vermutlich gibt es keine Ver¬
sicherung, die das Risiko tragen möchte, daßman sich das Getriebe auf dem Marktplatz vonnahezu 50 Meter Höhe aus bei einer Rundfahrt
wn die Turmzinne betrachten könnte. Denn
technisch wäre das auf Grund der schon vor¬handenen Konstruktion sehr leicht zu bewerk¬
stelligen. Nur hat eben diese Anlage eine ganzandere Aufgabe. Es handelt sich hier nämlichum eine Hilfskonstruktion zum Stellen einesGerüstes . Ihr Kernstück ist ein 8 Meter hoher,auf einer Drehscheibe auf der Mitte der Platt -

Zuviel Rauch im Schornstein
Kurzberichte aus den Karlsruher Gerichtssälen

„Wenn ich keine Gerichtskosten zu zahlengehabt hätte , wäre dieser Diebstahl nicht pas¬siert !“ , sagte Karl H . , Bäckerlehrling, und
22 Jahre alt . Alwin R„ 21 Jahre , den er aufdem Arbeitsamt kennengelemt hatte , war mitvon der Partie gewesen . Morgens sahen sie ,nachts gingen sie durch den Zaun des Tele¬
graphenbauamtes der Post und stahlen vier
Ringe Kabel. Ernst S. stand dabei Schmiere,,obwohl es im Dezember ganz hübsch kalt war .Als sie die Beute in der Ruine der Schiller¬schule im Kamin abbrannten , kam außer¬
ordentlich viel Rauch aus dem Schornstein.
„Hier brennt es“

, sagten spielende Kinder ,und bald kam deswegen auch die zuständigeRevierpolizei und lachte . Die drei waren vor
Schreck bis in den höchsten Giebel geklettertund wollten aber auch in den Trümmern nicht
verhungern . Also kamen sie und gestanden.Karl und Alwin je drei Monate Gefängniswegen schweren Diebstahls, sechs Wochen fürErnst wegen Beihilfe .

*?■
Ossi Nowak wurde wieder ginmal abgeurteiltAm 10. Juli 1950 erhielt er wegen Raubes dreiJahre Gefängnis. Gestern kamen noch zwölf

Einbrüche dazu, die seine Strafe auf vier Jahreerhöhten . Frau Elsa Schm , wurde dabei wegengewohnheitsmäßiger Hehlerei zu vier Monatenund drei Wochen verurteilt . Heinrich U. erhielt
wegen Beihilfe bei einem Binbruchdiebstafalweitere zwei Monate Gefängnis zudiktiert zuseiner bereits verhängten Strafe von zwei Jah¬ren und sechs Monaten. H . P.s-

Nach der Verbüßung von 18 Monaten kaumaus dem Gefängnis entlassen, fand der mehr¬fach vorbestrafte Heinz Hasemann bei einerFrau in Karlsruhe kostenlose Unterkunft . Erbelohnte die Gastfreundschaft dadurch, daß eraus der Wohnung Silber- und Goldmünzen,Schmuckstücke, einen Fotoapparat, Silberbe-
steck, ein Reißzeug und eine Briefmarkensamm¬
lung im Wert von 1000 DM entwendete. Die Sa¬chen verkaufte und verpfändete Hasemann fürrund 300 SM , wobei er sich als Eigentümer aus¬
gab. Es nützte ihm wenig, daß er vordem Schöf¬
fengericht seine eigene Handlungsweise als un¬dankbar und gemein bezeichnete — das Urteillautete , wie vom Staatsanwalt beantragt , auf
21 Monate Gefängnis, abzüglich 8 Monate Un¬
tersuchungshaft . fm .

Zur Wahl am Sonntag
Die Wahlzeit für die Wahl zur Verfassung¬gebenden Landesversammlung am kommenden

Sonntag dauert von 8—18 Uhr. Wahlberechtigte,die am Sonntag nach auswärts fahren , z . B.zur Eröffnung der Frühjahrsmesse nach Frank¬furt , können von morgens 4 Uhr an (bis 19 Uhr)im Wahllokal im Karlsruher Hauptbahnhofihre Stimme abgeben. Dazu benötigen sie jedocheinen besonderen Wahlschein , der bis späte¬stens Freitag , 18 Uhr, bei der Wahlgeschäfts¬stelle, Ecke Mathy- und Otto -Sachs -Straße (Ba¬racke) beantragt und abgeholt sein muß . Mit
Benachrichtigungskarten (Einladung zur Wahl)kann im Hauptbaünhof nicht gewählt werden.Inhaber von Wahlscheinen können in Karls¬ruhe nur wählen, wenn ihre Scheine von einerGemeinde des Landes Württemberg - Baden
(Nordbaden/Nordwürttemberg) ausgestellt sind.Von. der Wahlgeschäftsstelle Karlsruhe aus-

Wie wird das Wetter ?
WolkigesWetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Donnerstag früh : Wolkig , aberhöchstens vorübergehend geringfügiger Reganmöglich . Tageshöchsttemperaturen im allgemeinennoch über 10 Grad , nächtliche Tiefsttemperaturen2 bis 5 Grad . Schwache bis mäßige Winde wechseln¬der Richtung .

Schneemeldungenvom 4 . März
Bis Mittwoch Fortdauer des leichten Tauwetters .Strichweise Regen . Folgende Tage wieder leichte

Abkühlung ; in hohen Lagen Frost - Stationsmel¬
dungen : Dobel 30 Harsch , Gaistal -Herrenalb 20,stellenweise Aper , Hornisgrinde (Sender ) 140Harsch , Ruhestein 130 Firn , Schliffkopf 130 Firn ,Kandel 150 Firn , Altglashütten 140 Harsch , Feld¬berg -Gipfel 160 Firn .

Rheinwasserstände
4. März. Konstanz 266 ( + 1),

'Breisach 174 (+ 19),Straßburg 240 ( + 2), Karlsruhe -Maxau 410 (+ 11 ),Mannheim 305 (f- 5) , Caub 262 ( + 3).

form montierter Holzmast. Über große Rollen
an den vier Ecken der Steinbrüstung läuft ein
Drehkranz . Mit seiner und mit der Hilfe einer
an der Drehscheibe montierten Handkabel¬
winde ist es nun möglich , die für den Gerüstbau
erforderlichen Masten und Rüsthölzer hochzu¬
ziehen und aufzustellen.

Der Bau dieses Gerüstes — es wird reichen von
■Höhe 33,64 m bis Höhe 49 m — ist erforderlich,

8«

mmtt

gestellte Wahlscheine haben daher in Südbaden,Südwürttemberg und Hohenzollem keine Gül¬tigkeit . — Am Hauptbahnhof liegen nur Wahl¬zettel für den Wahlkreis 30 Karlsruhe-Stadt II
(West) auf , zu dem der Hauptbahnhof gehört.
Vizepräsidenten der Handwerkskammer

Der neugewählte Vorstand der Handwerks¬kammer Karlsruhe wählte in seiner ersten Sit¬
zung die beiden Vizepräsidenten der Kammer.Es wurden einstimmig gewählt; Zum 1 . Vize¬präsidenten Schlosser -Obermeister Josef Arm¬brust , Karlsruhe , zum 2 . VizepräsidentenBäcker-Obermeister Gustav Dennig , Karlsruhe.

Hafenumschlag im Februar
Im Februar wurden in den Städt . RheinhäfenKarlsruhe insgesamt 122 956 t umgeschlagen.Gegenüber dem Vormonat (144 486 t) ist ein

Rückgang um 21 530 t eingetreten. Auf die Zu¬fuhr entfielen 115135 t (136 268 t) . Auf die Ab¬fuhr 7822 t (8218 t) . Angekommen sind Kehlen92 442 t ( 100 594 t) , Baustoffe 3817 t (5663 t),Getreide und Mehl 4238 t (11 Q75 t ), Mineralöle7942 t ( 11 302t) , Papier und Zellulose 1147 t
(2465 t) und 5550 t andere Güter ; abgegangensind Schrott 4623 t (4704 t), Holz 65 t (874 t),Steinkohlen 933 t (710 t) , Schwefelkiesabbrände
647 t (—) , Malz und Malzkaffee 302 t (132 t ) und
1251 t sonstige Güter.

Drei Unfälle durch Unvorsichtigkeit
Beim unvorsichtigen Überschreiten derFahrbahn wurde ein Fußgänger in der Moltke -straße von einem Pkw angefahren. Er wurdemit einem Unterschenkelbruch ins Kranken¬haus eingeliefert — In der Rheinstraße fuhrein Motorradfahrer auf ein voranfahrendes,Kraftrad auf , als dieses unangekündigt nachlinks ausbog und anhielt . . Hierbei wurde eineauf dem Sozius mitfahrende Frau an beidenBeinen verletzt . — Eine Gehirnerschütterungund ein Unterschenkelbruch waren die Folgeunvorsichtigen Überquerens der Fahrbahn inder Durmersheimer Straße durch einen Fuß¬gänger . Er wurde dabei von einem Personen¬

kraftwagen angefahren und fand Aufnahmeim Krankenhaus .

Das höchstgelegene Karlsruher „Karussell“
ist nichts weiter als eine raffinierte Hilfs¬konstruktion zum Bau eine$ Turmgerüstes.

Foto : Schlesiger
um die zum Teil zerstöHe Steinbrüstung bei
der höchsten Turm-Plattform abzutragen bzw.
zu erneuern . Bis Mitte nächster Woche soll der
Gerüstbau und bis Ende des Monats das Stein¬
gesims fertig sein. Auf diesem Gerüst wird sich
dann ein weiteres Gerüst erheben, mittels des¬
sen die letzten Arbeiten begonnen werden kön¬
nen und beispielsweise der Turmhelm einge¬schalt werden wird . t

So ist der Turm der Evangelischen Stadt-
kirche eine der interessantesten Karlsruher
Baustellen geworden. Sie findet denn auch
immer wieder ihre bewundernden Zuschauer.
Mit einer Karussellfahrt aber auf des Turmes
Zinne wird es also trotz der dort in den letz¬
ten Tagen geschaffenen technischen Voraus¬
setzungen nichts werden . W.

kosten könnte noch vieles eingespart werden,ohne den Lebensstandard der Besatzung we¬
sentlich zu gefährden . Wenn man uns zum Part¬
ner haben wolle, müsse man dem auch Rechnung
tragen.

Von den durch die Produktionssteigerung er¬
zielten Steuererhöhungen sollte man doch noch
einiges für den Lastenausgleich abzweigenkön¬
nen. Seit 1948 sei eine solche Steigerung der
Steuern erfolgt, daß man heute in der Lage sei,den Besatzungs- bzw. Wehrbeitrag von 4' /s auf
ll ‘/s Milliarden zu erhöhen . Der Lastenaus¬
gleich gehe vor dem Wehrbeitrag . Wir Geschä¬
digten, so betonte der Redner , seien nur dann
gewillt, neue Lasten zu tragen , wenn die alten
Lasten vom letzten Krieg bereinigt seien. Aus
den durch die Besatzungsmächte noch gehäuf¬
ten Lasten der Geschädigten sei die Stimmung
entstanden, die heute den Wehrbeitrag ablehne.
Die Besatzungsmächte hätten es, so stellte Dr.
Mattes fest, durch ihre Politik versäumt , die
psychologischen Voraussetzungen zu schaffen ,für das, wie sie heute von uns fordern.

Abschließend forderte Dr. Mattes zur Stär¬
kung der Organisation der Geschädigten auf;
denn nur eine starke Organisation könne den
Alliierten zeigen, daß die Geschädigten sich
nicht einfach mit ihrer Lage abfinden . Die Ge¬
schädigten selbst müßten dafür sorgen, daß
ihre organisierten Bataillone wachsen; denn
wer leben wolle, müsse kämpfen , wer kämp¬
fen wolle , müsse Bataillone haben , und wer
Bataillone habe , werde auch siegen.

Versammlungsleiter Pflaumer dankte dem
Redner für seine allgemein verständlichen
Ausführungen. Dr . Mattes habe nie Verspre¬
chungen gemacht wie viele andere , die sich
heute als die wahren Vertreter der Geschädig¬
ten ausgeben. Hans Pflaumer unterstrich noch
einmal die Bemühungen und Erfolge des Zen¬
tralverbandes im Kampf um die Verbesserung
des Lastenausgleichsgesetzes. Eine Resolution
im Sinne der Ausführungen von Finanzmini¬
ster a . D. Dr. Mattes fand einstimmige An¬
nahme. L. A.

Hermann Bachmann t
Ein Pionier der deutschen Sportbewegung
Im Alter von 72 Jahren ist am Montagabend

unerwartet an einem Herzschieg ein verdienst¬
voller Pionier der deutschen Sportbewegung,
Postamtmann a . D . Hermann Bachmann ,
der langjährige Leiter des Karlsruher Post¬
scheckamtes gestorben. Der deutsche Sport , vor
allem aber die badische Sportbewegung hat
Bachmamn außerordentlich viel zu verdanken .
Vor einem halben Jahrhundert war der Ver¬
storbene als stellvertretender Vorsitzender der
Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik einer
det .führenden Männer in der deutschen Leicht¬
athletik , der sich als erster Handball-Spielwart
außerordentlich große Verdienste um die Ein¬
führung des Handballspieles in Deutschland er¬
warb. Bachmann war 1911,12 Gründer des
Karlsruher Rasensportverbandes, • versah über
ein Jahrzehnt den Posten des Vorsitzenden des
Süddeutschen Leichtathletikverbandes und
wurde für seine Verdienste um die badische
Leichtathletik zum Ehrenvorsitzenden des Ba¬
dischen Ledchtathletikverbandes ernannt .

Der Karlsruher Fußballverein verliert in dem
Verstorben« ! sein Ehrenmitglied, das vor drei
Jahrzehnten die erfolgreiche Frauen -Leicht-
^thletikabteilung des KFV ins Leben rief . Die
Postsportvereine im Lande Baden waren seine
Schöpfung . Bachm'ann war aber nicht nur ein
ausgezeichneter Organisator und Sportverwal -
tungsbeaimter , sondern selbst sportlich aktiv . So
war er Inhaber des ersten deutschen Sportab¬
zeichens in Gold , das er im Jahre 1913 erwarb .
Mit Hermann. Bachmann verliert der deutsche
Sport einen seiner erfolgreichsten Pioniere , der
besonders im Südwestraum unter persönlichen
Opfern für die Verbreitung des Sportgedankenseintrat.

Heute Großkundgebung des BHE
Der Blöde der Heimatvertriebenen und

Entrechteten (Richtung Kraft ) veranstaltet
heute um 20 Uhr in der Stadthalle eine Groß¬
kundgebung bei der Staatssekretär Prof . Dr.
Oberländer, München , sowie die beiden Karls¬
ruher Kandidaten des BHE , Stadtrat A. Sam-
wer und Verw .-Angestellter Franz Tabery,
sprechen werden.

Karlsruher Filmschau
Kurbel: Die Martinsklause

Zum allgemeinen Bildungsniveau des deutschen
Bürgertums haben die Romane Ludwig Gsnghofers
in den letzten fünfzig Jahren mehr beigetragen
als zum Beispiel — Goethe . Man braucht darüber
nicht zu verzweifeln , sondern sollte höchstens den
Glückszufall eines schriftstellerischen Talents be¬
wundern , das so hundertprozentig genau den deut¬
schen Durchschnittsgeschmack für „gehobene Un¬
terhaltung “ traf . So genau , daß noch gut 30 Jahre
nach seinem Tode Ganghofer auch in der Verfil¬
mung der erfolgreichste Romanautor geblieben ist .
Programmgemäß erscheint in der Ostermayrischen
Serienfabrikation Jahr um Jahr ein weiterer Ro¬
mantitel auf der bewegten Leinwand und wird
ebenso programmgemäß zum sicheren Kassen¬
erfolg . Augenblicklich ist es also „Me Martins¬
klause “, jener historische Roman vom Kampf der
Ordensbrüder auf seiten der unterdrückten Bauern
gegen Herrn Watze , seine bösen Söhne und seine
wilde Tochter , in dem am Schluß die Berge selbst
als strafende Vergeltung Gottes eingreifen . Auch
diese neueste Ganghoferverfilmung wird zweifellos
ihr Publikum finden , wobei man hinzufügen muß ,daß , wenngleich Ganghofer kein Dichter ist , er
doch als solider Handwerker etwas von einer hand¬
festen Dramaturgie ' versteht .

Richard Häußler , erstmals auf dem Regiestuhl ,
gab dem Stoff die hier einzig mögliche Stilform
der volkstümlichen Legende , viel Dramatik , Ge¬
fühl und Naturschilderung . Die Darsteller brau¬
chen ihrem Temperament keine Zügel anzulegen ,an der Spitze Willy Roesner als bösartiger Herr
Watze , ein Schurke , wie er im Ganghoferbuch
steht , Paul Richter als wackerer Fischer , Inge Cor¬
nelius als innig - schlichtes Bauernmädchen und
Heinz Engelmann als männlich -furchtloser Probst
Die interessanteste Leistung , freilich auch die , die
sich von Ganghofer am weitesten entfernt hat ,bietet Gisela Fackeldey in der Rolle der leiden¬
schaftlich -stolzen Herrentochter . D—ck

Rondell: Der blonde Tiger
Daß sich hinter aschblonden , hageren Frauen

Bestien in Menschengestalt verbergen , gehört zu
den ungeschriebenen , unausweichlichen Gesetzen
Hollywoods . Um aber ja kein Mißverständnis ent¬
stehen zu lassen , bekommt die Tigerin Elizabeth
Scott (sie nannte sich während des Krieges
patriotischerweise Lizabeth Scott , um Zeitungs¬
papier zu sparen ) diese Erkenntnis von ihren
Partnern ins Gesicht geschrien , bevor sie ihr die
Chance geben , sie umzubringen . D@ß dabei jedes¬
mal ihr eisiger Gletscherblick unter drohenden

Bfrauen von einem bezaubernd winzigen Lächeln
'abgelöst wird , scheint zu den Kill -Gewohnheiten
einer blonden Normaltigerin zu gehören . Leider
gibt ihr das Drehbuch keine Chance , die Andeu¬
tung einer Entwicklung von der geldhungrigen
Frau zur Verbrecherin auch nur zu versuchen . Zu¬
dem hat es Längen . Bis ein detektivelnder Bruder
ihres ersten Opfers (Don de Fore ) und damit ihr
Schicksal die Mörderin schließlich in Mexico City
ereiltäst das Publikum schon nicht mehr gespannt .
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VERMOUTH Dl TORINO

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater - Heute beide Häuser ge¬schlossen (in Heidelberg Gastspiel „Die Räuber “

mit Gustaf Gründgens und dem Karlsruher
Ensemble ).

Die Insel . In Durlach 20 Uhr „Der Fall Winslow “ .
Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des

15.—19. Jahrhunderts * Gemälde und Zeichnungenvon G . Schönleber ; Sanderausstellung „Griechen¬
land “ (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Bad . Kunstver¬
ein : Vier oberrheinische Maler — Gemälde , Aqua¬relle , Graphik ; Albert Bohn , Saarbrücken : Aqua¬relle , Zeichnungen (10— 17 Uhr ) . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Rit¬
terstraße ) : Vivarium (14—17 Uhr ) .

Konzert . Kunstverein - Saal (Waldstr . 3) : „Zärt¬
liche Welt “

, französische Meister des 17. und 18 .
Jahrhunderts ; Veranstalter : Karlsruher Kammer¬
quartett für Alte Musik -

Lichtspieltheater . Kurbel : Die Martinsklause . —
Luxor : Herz der Welt - — Pali : Im Anfang warnur Liebe . — Rondell : Der blonde Tiger . — Schau¬
burg : Endstation Sehnsucht . — Atlantik : Atoll
„K “. — Kammerlichtspiele Durlach : Aufstand inSibirien . — Markgrafentheater Durlach : Wenn eine
Frau liebt — Rheingold : Fanfaren der Liebe . —
Skala Durlach : Die Abenteuer des Marco Polo .

Vortrag . Hirschstr . 118 , II : 20 Uhr „Meisterwerkedes 19. Jahrhunderts “ (L . Richter , M. Ellenrieder ,
Spitzweg u . a . ) ; Referentin Dr . Gerda Kircher .

Vereine . Landesverband der Vertriebenen (IDAD ) :Weißes Rößl , 20 Uhr , Forum über „Währungsaus¬
gleich für Vertriebene und bevorstehender Lasten¬
ausgleich “ (MdB Oskar Matzner und StadtratDr . Eugen Bucht » ) , — Kameradschaft ehemaligerPolizei -Berufsbeamten : Nowack -Gaststätten , 20 Uhr ,

MARTINI

Kameradschaf tstreffen . — Fümclub Karlsruhe :Kurbel , 23 Uhr , „Die seltsamen Abenteuer des
Herrn Fridolin B“ . — Karlsruher Hausfrauenver¬
band (Kriegsstr . 176) : 15 Uhr , „Kosmetik zu Hause “
(Gräfin Saurma ).

Gewerkschaften , c DAG , Berufsgruppe Bank¬
angestellte ! Hotel Link , 19.30 Uhr , Monatsver¬
sammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Badisches Landes -
gewerbearrrt : Redtenbacher Hörsaal , 19 Uhr , s .t -,Vortrag „Gestaltung , Herstellung , Anwendung und
Wirtschaftlichkeit von Hartmetall - Werkzeugen " .
(Dr . Dr .-Ing . habil . Witthoff , Essen ) . — Mannequin -
Studio Karlsruhe : Schloßhotel , 16 und 20 .30 Uhr ,Frühjahrs -Modenschau . — Amerikahaus : 20 Uhr
„Neue Musik “ (Einführung und Diskussion Dr .Gerhard Nestler ) . — Pädagogische Arbeitsstelle
(Amerikahaus , 3. Stock ) : 18 und 20 Uhr EnglischeArbeitsgemeinschaft . (Dipl —Dolmetscher Friedrich ) .

Kurze Stadtnotizen
Rita Graun vom Badischen Staatstheater wurdevon Intendant Willy Hanke für zwei Jahre nachBremen engagiert , c.
Die Pädagogische Arbeitsstelle befindet sich

jetzt im Amerikahaus , Ecke Kaiser - und Karl¬straße . Geöffnet durchgehend von 8 .30 bis 17 .30Uhr , Buchausleihe von 14—19 Uhr , samstag von
10—14 Uhr (Tel . 1241 ) .

Das Spiel ASV Durlach gegen den Tabellen¬führer Ulm findet schon ■am Samstag um 16.30Uhr statt
Geburtstage . Rentner Robert Speck , Herren¬straße 56, III , wird heute 87 Jahre alt . Seinen75. Geburtstag feiert Herr Friedrich Roth , Rint¬heim , Hirtenweg 23 . — Am 3 . März wurde Ver¬

golder Alb . L e i n e r , Welfenstr . 45, 80 Jahre alt

Sonatenabend in der Musikhochschule
Ein Violin -Klavierabend . den der Deutsche Kom¬

ponistenverband dieser Tage veranstaltete lag auf
einer sehr gemäßigten Linie zeitgenössischer
Musik - Zunächst wurde die 7 . Sonate in d -moll von
Karl Holler , dem erfolgreichsten und bekanntesten
Schüler von Josef Haas, , vorgetragen . Im ersten
Satz sind Hinweise auf Hindemithsche Art des Kom -
ponierens ebenso unverkennbar wie die Einschmel¬
zung impressionistischer Züge in einige Abschnitte
der dann folgenden Sätze , doch überzeugt . Höller
auch hier wieder durch sein « persönliche Eigenart .In einer Tripelfuge beweist der Komponist -seine
reife polyphone Technik .

In seiner Sonate op . 7 läßt der 25jährige Her¬
mann Schäfer , ein Schüler von Gerhard Frommei .
die Nähe seines Lehrers nur noch andeutungsweise
spüren . Die spritzigen schnellen Sätze sind durch
ihre humoristische Eigenwilligkeit und problem¬lose Einstellung das gelungenste der Komposition ,während dem Andante mehr Substanz zuträglich
sein würde .

Schließlich hörte man die Sonate a-moll vonGerhard Frommei , der sich harmonisch überwie¬
gend der Spätromantik und teilweise dem Im¬
pressionismus verbunden zeigt . Der letzte Satz
überzeugt überwiegend durch seine musikantische
Frische und bemerkenswerte Geschlossenheit Im
2. und 3. Satz unternimmt der Komponist den
interessanten Versuch einer Verbindung romanti¬
scher Melodik und Harmonik mit Stravinskyschen
Rhythmen . — Um die Interpretation der genann¬ten Werke machten sich Erik Kordes (Violine ) und
Hermann Schäfer (Klavier ) durch ihr musikalisches
Einfühlungsvermögen , durch beiderseits wohlfun¬
dierte Technik und präzises Zusammenspiel ver¬dient . E . W - V.

Klavierabend mit Rudolf Stralendorff
Stralendorff gehört zweifellos zu den aufstre¬

benden Talenten . Schon damals , als er noch den
Klavierpart im Will Smitt -Trio verwaltete , ragtenTechnik und Musikalität bedeutend hervor . In die¬
sem Soloabend nun wurden die seinerzeit gewon¬nenen Eindrücke bestätigf und ergänzt . Eine
erstaunliche manuelle Fertigkeit ist gepaart mit
feinem Gefühl für Anschlagnuancen , die jedemmelodischen Verlauf eine charakteristische Prägunggeben .

Das anspruchsvolle Programm brachte einleitend
Präludium und Choral von Siegfried Borris . eine
Musik , die ausgestattet ist mit impressionistisch
empfundenen Klangfolgen und — im Choral — mit
reich figurierter Begleitung . Musikalische Höhe¬
punkte und zugleich auch solche der Interpretationbrachten die beiden Balladen in g-moll und f-moll
von Chopin und die Sonate A-dur op . posth . von
Franz Schubert . Ein zuverlässiges Stilempfinden
ermöglichte eine Darstellung von beachtlicher
Größe und erstaunlicher Reife - Der Schlußteil , ein
Querschnitt durch die Klavieretude , enthielt Stu¬
dienwerke von Czerny , Cramer , Chopin , Liszt u . a „auch drei Studien von Boleslaw Woytowicz . Der
Beifall der allzu wenigen Zuhörer war herzlich
und ermunternd . H .

Mittwoch , 5 . März
Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬

gen , 10 .45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik am
Mittag , 16.15 Operettenkonzert , 17.00 Für Eltern
und Erzieher , 17.15 Junge Künstler , 18.00 Erwin
Lehn . 20.05 Das Orchester Hans Conzelmann , 20.30
„Nachtflug “, Hörspiel , 21 .25 Goethe -Lieder , 2240
Wir denken an Mittel - und Ostdeutschland , 22.40
„Möglichkeiten einer Agrarunion “, 23. 10 So singtund tanzt Amerika !

Unserer heutigen Gesamtausgabe liegt ein Wett¬
schein des Württembergisch - Badischen Totos im
West -Süd-BIodk bei .

ROSSO • BIANCO • DRY
V
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Mein lieber Mann , unser
guter Vater

Hermann Bachmann
ist von uns gegangen .

Frau lulle Bachmann
geb . Sehrig
und Kinder ..

Beerdigung : Donn , 6 . 3 . 52,
15 .00 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Kronentels
Heute

TANZ

Mose 24, 56 - Apg . 15,11 .
Der treue Vater im Him¬

mel hat das Sehnen un¬
serer lieben Mutter , Groß¬
mutter u . Urgroßmutter

. Frau

Christiane Ochs Wwe.
geb . Bochinger

erfüllt und sie heute nacht
nach einem erfüllten Leben
im 91 . Lebensjahr im Frie¬
den zu sich in die ewigeHeimat genommen .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Wilhelm Ruf und Frau
£my geb . Ochs

Durlach , 3. März 1952 .
Badener Straße 11.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 6. März ,
14 Uhr, auf dem Bergfried¬
hof in Durladr statt .

„Stolz wie ein Spanier “
Ist der «Joe
In seiner
Bleyle -Buffalo .

Bitte fordern Sie bei den Bteyie-
Verkaufsstellen oder direkt bei unsdie schßnen , neuen ' Prospekte an.

Wilh . Bleyle o H G., Stuttgart W *43

Der Herr über Leben und
Tod . rief heute nacht meine
liebe Frau , unser gutes
Mütterlein , Oma , Schwester
und Tante

Frau Sofie Pfeil
geb . Pfeil

im Alter von 79 Jahren zu
sich in sein himmlisches
Reich .

In tiefer Trauer :
laltob Pfeil u. Angehörige
Karlsruhe .
Durlacher Allee 37
Beerdigung : Donnerstag ,
12 Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme so¬
wie die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heim¬
gang meines lieben Man¬
nes , unseres guten Vaters
u . Schwiegervaters

Karl Häberle
Ingenieur

sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzt . Ruhe¬
stätte , sage ich allen recl\ t
herzlichen Dank .

Für die Hinterbliebenen :
Lucie Häberle geb . Lang

Ktre^Durlach , den 3 . 3. 52 .

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Steuern
und Abgaben wird erinnert :
1 Einkommen -, Kirchen- u . Körper¬

schaftssteuer • Vorauszahlungen
nebst Abgabe „Notopfer Berlin "
für das I. ViertelLphr 1952 ,' fällig 10 . 3. 1952

2 Lohnsteuer für Februar 1952 (Mo¬
natszahler ) nebst Kirchenlohn¬
steuer — getrennt nach Reli¬
gionsbekenntnissen — und Ab¬
gabe „Notopfer Berlin “ mit An¬
meldung, . fällig 10 . 3. 1952

3 Umsatzsteuer für Februar 1952
(Monatszahler ) mit Voranmel¬
dung , fällig 10 . 3. 1952

4 Versicherung - und Feuerschutz¬
steuer , fällig 10 . 3. 1952

5 Beförderungssteuer (Nachwei¬
sung 2fach) im Personenverkehr ,

fällig 10 . 3. 1952
im Werkfernverkehr

fällig 20 . 3. 1952
6. AbschluB - bzw . Vorauszahlungen

j auf Grund der zugestellten
| Steuer - usw . Bescheide .
: Rückstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge -

i bühren und Kosten durch Post -
: nachnahme oder im Vollstrek -
i kungsverfahren eingezogen .

Bei Post - oder Banküberweisung
sind stets Steuernummer und Ver¬
wendungszweck anzugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe-Stadt , Karlsruhe -Durlach,
Bruchsal, Ettlingen und Pforzheim

Schon Jßr Großvater
bezog seine AmtugMoffe von CZeipheimcr <L Oftende
DENN ER WUSSTE : SIE FOHREN NUR DAS BESTE .
VIELES HAT SICH SEITHER GEÄNDERT , EINES ABER NICHT :

BEI Cleiplyeimer <L Upende SIND die Aneugdioffe VON HER¬

VORRAGENDER QUALITÄT - UND DIE AUSWAHL IST EINZIGARTIG .

fragen SIE IHREN Schneid er meiner , DER SO GERN DIE

Anzugdioffe VON /2eip ^eimer <L Ulende verarbeitet . . .

LEIPHEIMER & MENDE
DIE ALTBEKANNTE TUCHHANDLUNG

HSÜS BHE-GroBkundgebang
Stadthalle , 5. März , 20 Uhr

Staatssekretär Dr. Oberländer
spricht zu allen Heimat vertriebenen

Stadtrat Samwer
spricht über die Forderungen Karlsruhe an den
Südweststaat u . a .
Alt- und Neubürger ! Erscheint in Massen I

Heimatvertriebene , folgt keinem Spaltungsmanöverl
Das Gebot der Stunde : Einigkeit !

Privatvertreter
für Angorawolle , viele Farben , und

Angora -Gesundheitsunterwäsche
von süddeutscher Firma für die Bez.
Karlsruhe -Stadt u . -Land u . Bruchsal
ges . IS nur ernstlicher Interessen¬
ten unter 2836 an BNN .

Wollen Sie '
gut verdienen ?

Vertreter (innen ), fleißig , redegew .,
f . Nordb ./Pfalz z . Besuch v . Haush .,
Kindergärten , Heimen usw . sofort
gesucht . 3 u . 13382 BNN Durlach ,

Jüngere
Elektromonteurs u.Montagehelfer
f . Freileit .-Bau i . Stadtgeb . Khe.
ges . Angebote : Rundfunkvermittl .
Karlsr ., Kriegsstr . 170, Tel . 8133 .

_ Südwestdeulsches Radio -Gerätewerk sucht r

| rührigen |

Vertreter
= für die Rheinpfalz (Postleitzahl 22b) sowie Nordbaden (Post - ss
= leifzahl 17a ) . Interessenten wollen ihre Bewerbung mit den üb - S
jjs liehen Unterlagen einreichen unter K 5973 K an Obanex , Anz .- S
jjjjjj Expedition , Freiburg i . Br. =

ItllllHIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllli

Fleiß ., ehrl , Metzgergeselle , welch ,
selbst , arb . kann , ges . Metzg .
Th . Schneider , Khe ., Kronenstr .60
Tüchtiger Herrenfriseur gesucht

Salon Eisenbeiser ,
Kh£ ., Moltkestr . 141, Telefon 8926

Veranstaltungen

Volksbund für Dichtung
Öffentliche Dichterstunde , Frei¬

tag , 7, März, 20 Uhr , Scheffelmuseum ,
Bismarckstraße 24. Lotte Ueberle -
Doerner spricht Werner Bergen -
gruen , „ Das Tempelchen " Mitglie -
det frei , Nichtmitgl . 1.—, Schüler
und Studenten 0,50 DM .

Montag , 17. März , 20 Uhr
Stadthalle Karlsruhe
Zum 5 . Male in Karlsruhe

_ nochmalsd. weltberühmteOriginal

Don - Kosaken - Chor
Serge Jaroff
Neues Programm

Kosaken -Tänze
Karten bei Musik haus Tafel ,

KcHserstraße 82a
Pianoh . Maurer , Deugiasstr . 13
R. Oppenländer Rüppurr

Musikhaus Müller , Durlach

Karlsruhe -Durlach.
Handelsregister — Neueintragung
Für Angaben In ( ) .keine Gewähr .

HRA IV/42. 1. 3. 1952. Durlacher
Holzkontor Karl Müller (Holzgroß¬
handlung in Schnitthölzern , Blu -
mentorstr . 16) . Inhaber : Karl Mülief ,Kaufmann in Karlsruhe -Durlach .
Handelsregister — Veränderungen

HRB 111/24. 14. 2. 1952 . Leonard
Monheim , Sdiokoladefabrik Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Zweigniederlassung Karls¬
ruhe. Der bereits eingetragene Ge¬
samtprokurist Heinrich Goppel ,
jetzt zu Quickborn , Holstein , ist
nunmehr auch zur Vertretung der
Hauptniederlassung Aachen be¬
rechtigt . Die Eintragung im Han¬
delsregister des Gerichts des Sitzes
(Aachen ) ist erfolgt und im Bun¬
desanzeiger Nr. 17/52 bekannt¬
gemacht .

B3/4. 28. 1. 1952 . Gustav Genschbw
Be Co ., Aktiengesellschaft . Sitz :
Berlin. Zweigniederlassung Karls¬
ruhe-Durlach. Durch Verfügung des
französischen Kontrolloffiziers der
I. G .-Farben vom 12. 7. 1951 ist der
Kaufmann Kart Genschow , Berlin
und Hachenburg , zum bevollmäch¬
tigten Geschäftsführer der Gesell¬
schaft bestellt worden . Die Eintra¬
gung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes ist erfolgt und im
Bundesanzeiger Nr. 206/51 bekannt¬
gemacht .

Amtsgericht .

Der

Frühling naht - !
Folgen Sie dem Vorbild der Natur
und erneuern Sie Ihre Körpersäfte
durch eine wirksame , wohltuende

Reinigungskur .
Dr . Schieffers Stoffwechselsaiz
löst alle Schlacken in Blut und
Darm und ist der große Anreger
für eine solche innere Reinigung .
Orig . Pckg. DM 1.55. Doppeipaekung DM 2.50
in allen Apotheken u-nd Drogerien

_ Zugelaufen _
Im Tierheim a . Flugpl . ( Barbara¬

weg ) , T. 4655 s . folg . Fundhunde :
Schäferhd ., Setter , Steppenhundj
Bastarde . — Tigerkater zugel . b .
Grenadierstr ., zu erfr . Abt . Tier -

[ hilfe , T. 7362 , Weinbrennerstr . 28.
| — Lt . § 2, Abs . 6 , d . Tierschutz -

, „ _ _ gesetzes ist es verboten , Hunde
7lirErnNkflirtttrMACCO an lebenden Tieren auf Schärfe
iMT rranKTUner abzurichten od . zu prüfen . Tier¬

schutzverein Karlsruhe e . V.

Werkzeugmacher u. Dreher
zum Bau v . Spritz - u . Preßformen
gesucht . Bewerbungen unter 12996
an BNN Bruchsal .

Auto -Blechner
auch tageweise für Kfz . - Betrieb
gesucht . 3 unt . 2460 BNN .

Chauffeur
gewissenhaft , in Vertrauensstellg .
gesucht . 123 unter 2625 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

leistungsfähiges GroB- Unternehmen der Lebensmittelbranche
sucht für die Bearbeitung des Platzes Khe . einen rührigen

Vertreter
welcher beim örtlichen Lebensmittel - und Süßwaren -Einzel -
handel bestens eingeführt ist .
Herren , die diese Voraussetzungen voll erfüllen , bitte ich um
Einreichung ihrer ausführlichen Bewerbungsunterlagen unter
K 1657 K an BNN .

Für sofort oder später tüchtige

Modisfih
gesucht . Es kommt nur eine
erste Kraft in Frage , die auch
im Verkauf bewandert ist .

OTTO HUMMEL
KaiserstraBe 125/27 .

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsriickgang werden seit vielen Jahren durch
Antiskierosin -Dragees bekämpft . Antisklxhosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz -Komposition sowie Medorutin , das die
Adern wände elastischer macht . Das ioo ooo fach erprobte
Antisklerosin greift die Beschwerden gleichzeitig von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 2.45,
Kurpackung 360 Dragees dm zx.8o. In allen Apotheken .

Jünger © Kontoristin , mit Buchhai-
tungskenntnissen (Taylorix ) sofort
gesucht . Bewerb , mit Zeugnis¬
abschriften und Lebenslauf unter
t3383 an BNN Bruchsal .

Stellen -Gesuche
Versierter

Kaufmann
mit eigenem Wagen , sucht nur
erstklass . Vertretung . ESI 2847 BNN .

Kfm» Lehrling
mit guter Allgemeinbildung und
Umgangsformen , möglichst älter ,
bis zu 24 Jahren , zum sofortigen
Eintritt gesucht . Kl 2803 an BNN .

Bäcker -Lehrling
zum baldigen Eintritt gesucht .

Bäckerei Röck , Khe ., Steinstraße 7.
Dauerbeschäftigung finden weibl . !

Arbeitskräfte , Welche sich zur '
Umschulung eignen . Zu melden '
zwischen 8 .30 und 9.30 Uhr Geb¬
hardstraße 5, III . Stock , rechts . ;

längere Stenotypistin
sofort gesucht . ESI u . 2768 an BNN

9. bis 14 . März
Sonntag , den 9 . 3. mit Sonderzug
Karlsruhe ab 6 .50 -Uhr , Rückfahrt
Frankfurt ab 19.14 Uhr , 10.50 DM .
Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag ,
jeweils um 7 Uhr, mit Sonderomni¬
bus , Rückfahrt 18.30 Uhr, 12.— DM .
Karten bei den amtlich . Reisebüros
Reisebüro Karlsruhe . KarlstraBe 13
u . Reisebüro Union , Kaiserstraße 94

Unterricht

Zur Frankfurter Messe
«ark. ab 10. 3. bis einsdil . 14. 5 .

ein Omnibus .
Abfahrt 7.30 Karlsruhe , Duri .Tor

Hin- und Rückfahrt DM 4.—

Anmeldung : Papierhandlung
Flüge , Karlsruhe , Kaiserstr . 51.

Telefon 3220

Wer bereitet mich auf Physik -Prü-
| «ung vor . Preis -3 u . 2827 BNN .

Stellen -Angebote
j Hi« Original -Zeugnisse oinsendonl

Weinreitende zur Mitnahme eines
Artikels ges . IS ) 2620 an BNN .

Tüchtiger , junger Kaufmann
aus dur Druckereibranche

von Graph . Betrieb in Karlsruhe
gesucht . Sl K 1632 K an BNN erb .

Kontorist ( in)
perfekt I. Steno u . Maschine , in
Dauerst , in Khe . v . Großhdl . ges .
Schrift ). ^ m . Geh .-Anspr . 2810 BNN

Perl . Maschinenschreiberin , auch j
halbt . ges . Ing .-Büro der Air- :
Sana , GmbH ., Khe ., Etil . Str . 49 II . ;

Friseuse ad . H.-Priseur ges . Salon I
Anton Wenzel , Durmersheim .

Jüngere Schuhverkäuterin u. Lehr¬
mädchen f . sof . ges . Sl 2763 BNN .

Lehrfräulein für gutgehende Metz¬
gerei sof . gesucht . S 2622 BNN .

Säuglingsschwester in Privathaus
(Nordwürtt .) baldigst gesucht
S unter '2627 an BNN .

Bardame gesucht
Festgehalt , zum 1. März 1952 .

Roland , Kha., KreuzstraBo 14
Vorzustellen 19—20 Uhr.

Tüchtige Koslümbüglorin
bei best . Bezahlung sof . gesucht .
Färberei Schmitt, Scheffelstraße 53.
Altere Frau od . Frl., pünktl . u . sau¬

ber , an selbst . Arbeiten gew .,
per sofort in Geschäftshaushalt
gesucht Gute Bezahl . Arbeitszeit
von 7—15 Uhr . ES! 2825 an BNN .

2 Knchenmädchen
auf 15 . 3. ges . Khe ., Kaiserstr . 91

Tages - od . Halbtagsmädchen ges .
Dr . Nikolaus , Khe ., Gartenstr . 9 .

Jüng ., ehrl . Mädchen f . kleineren
Haush . sof . ges . 13 u . 2791 BNN

Hausgohilfin , nicht unter 20 Jahren ,
die zu House schlafen kann ,
perf . in allen Hausarb ., sof . ges .
Lorch, Karlsruhe , KarlstraBe 37 .

Solide ehrliche ' Hausangestellte ,
durchaus selbständig , in kleinen
Geschäftshaushalt gesucht . Ju¬
welier Paar , Kaiserstraße 160 .

Hausgehilfin
kinderlieb , vertraut mit allen Ar¬
beiten . mit guten Zeugnissen , auf
15. 4. 52 gesucht . Ruf Karlsruhe 6021.
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CARLNEFF GMBH
HERD* UND BACKOFENFABRIK BRETTEN/BADEN GEGRÜNDET IS77

Tüchtiger Kaufmann
perf . in sämti . Buchhaltungen , ab -
schluBsich ., flott . Rechn . u . Masch .-
Schr., gt . Stil i . Dtsch . u . Engl ., Ör -
ganisations - u . Verhandlungstalent ,
su . neuen Wirk .-Krs . ES! 2775 BNN .
Bilanz - u. abschlußsicherer Buch¬

halter (Taylorix , Ruf , Fortschritt)
sucht sich zu verändern . 3 unter
2613 an BNN . ,

Junger Industriekaufmann sucht
Vertrauensstelie . Gründl . Ausbild ,
in weltbek . Großuntern ., gute
Allgemeinbildg ., vertr . m . sämti .
kaufm . Arbeiten , auch Eignung f .
Außendienst , m . eig . Pkw . Die
Forderung einer persönlich . Vor¬
stellung erbet , unt . 2773 an BNN

Langjähriger Buchhalter
buch in Kassenführ . u . sonstig .
Büroarbeiten gt . bewand ., sucht
sich zu verändern . 3 .2780 BNN

120 Jahre all werden
durch Einnehmer ! von 9 Tage bebrüteten Hühnereiern , daher
eine ideale Regenerierungskur . Infolge der großen Nachfrage
sichern auch Sie sich eine Belieferung . Alles Nähere durch
Elektro-Brüterei U. Vorwerk. Karlsruhe. Beethovenstr . 9. Tel . 6295

Ich inseriere in den » BNN «
weil die meisten die »BNN * lesen .

Verschiedenes

Autofahrer , Zeugen !
gesucht . Welcher Pkw . hat am 18. :
10. 50 , vorm . Ist , hinter Rolizei - jStreifekrad der Verkehrsinsel ge - !
genüber Reichshof ’ halten müssen !
oder wer hat das beobachtet ? I
Fischer, Khe., NebeniusstraBe 29. |

Dirigenten
für Blaskapelle sof . gesucht , Nähe
Karlsruhe . 3 unter 2641 an BNN .
Tüchtige Hausschneiderin gesucht .

Preise unter 2811 an BNN .
Perf. Hausschneiderin nimmt nach

Kunden an . 3 u . 2759 an BNN . ;
Nehme sofort 2 Kinder in gute |

Pflege , rg unter 2623 an BNN .
Wer versorgt Garten gegen großen

Obstanteil ? 3 2621 an BNN .
Die Dame mit dem Akkordeon i

Strb ., Linie 7, Fastnachtdienstag , !
19 Uhr, möge sich bitte melden i
unter Nr. 2816 an BNN .

Hausschneiderin ges . ig 2772 BNN . i

Vertretung gesucht
Seriöser Herr kann noch eine Ver¬
tretung übernehmen . Kaffeevertr .
bevorzugt . 3 unter 2794 an BNN .

Angestellter , 25 J., bish . b . allgem .
wirtschaftl . Untern . , im Innen - u.
Außend ., gewandt , anpassungsf .,
sucht per 1. 4. od . später verant -
wortv . Tätigkeit . IjSI 2764 on BNN .

Gaststätten -Fachmann
perf . in d . Hotel -, Gastst .-. u . Ver¬
gnügungsbranche , perf . ktrh/Kermt -
nisse (Sektr . Journalfhr ., Kontroll -
bürolt ., Servicepr .) sucht Wirk .-
Kreis . 3 unter 2774 an BNN .
Junger , Strebs . Dekorateur , perf .

in Plakatschrift , m . Kenntn . i . Vkf.
(Textil ) , sucht sich auf 1. 5. zu
verändern . 3 unter 2819 an BNN

Tücht . Herrenfriseur su . Stellung ,
a . 2-3 Tg. wchtl . 3 2615 BNN .

ELEKTRIKER
31 J ., Führersch . Kl . 3 , sucht Neben¬
verdienst . 3 unter 2802 an BNN .

Junger Kraftfahrer
(alle Klassen ) sucht sich sofort zu
verändern . CS3 u . 2757 an BNN .

Junger Industriekaufmann
möglichst mit techn . Kenntnissen in der Metallwardh - bzw . fein¬
mechanischen Industrie , vorzugsweise für das Arbeitsgebiet
Einkauf von mittlerem Betrieb , Nähe Karlsruhe , gesucht . Eintritt :
1. April 1952 . 3 mit Lebensl . u . Zeugnisabschr . u . K 1637 K BNN .

Kraftfahrer, m . langjähr . Praxis ,
sucht Stelle . 3 unter 2806 BNN .

Junger Mann, 32 J., ehrl ., zuveri . ,
sucht Arb . gleich welch . Art , F.-
Schein Kl. I und III verbanden .
3 unter 2619 an BNN .

JJjähr., ehrl . arbeitefreud . jg . Mann
sucht Arb ., gl . welch . Art . 3 an
Franz Habel , Khe ., Schetfeljtr . 24

Schweizerin , 25 J. alt , sucht Stelle
in Karlsruhe od . Umg . (evtl , nur
Sommer -Saison ) als

Sekretärin
fließend Deutsch u . Französisch ,
wenig Kenntn . in Ebgl , Pers . Vor¬
stell . mögt . 6 .- 8. 3. 3 2805 BNN .

Kontoristin
26, kaufm . Lehre , perfekt in all . Ar¬
beiten , sucht sich auf 1. 4. oder
früher zu verändern . 3 2697 BNN .

Textilkaufmann
zum Besuch von Einzelhandelsgesch . u . für Lager¬
verkauf gesucht . Führerschein erforderlich . .
Nur wirklich tüchtige jg . Herren werden gebeten ,
handgeschr . lückeni . Bewerbungen m . Lichtb . u . Ang .
der Gehaltsanspr . unter 2624 an BNN einzureichen .

Haushälterin
37 J ., sucht Stelle , mögl . i . frauenl .
Haushalt . 3 12992 BNN Bruchta ).
Flotte Bedienung sucht Stelle . 3

unter 2766 an BNN .
Junge Frau sucht Beschäftigung ,

! gl . welch , Art . 3 u . 2776 BNN .
Frau sucht Arbeit . 3 2807 an BNN
Suche f . meine 17jähr . Tochter eine

Lehrstelle als Modistin
oder Sdineiderin

ffgi unter Nr . 2786 on BNN .

Vorteilhafter einkaufen
mehr verkaufen
mehr verdienen

durch „Offertenblatt Zentralmarkt “ .
Dieses interessante Blatt bietet
mehr als manche vermuten ! Woche
für Woche über 750 Warenange¬
bote , Neuheiten , Verkaufsschlager
und offene Vertretungen aller
Branchen . Sollten Sie das meist¬
gelesene Händlerblatt wenig od .
überhaupt nicht kennen , so for¬
dern Sie kostenfrei eine Probe¬
nummer . Verlag : „ Offertenblatt
Zentralmarkt “ (bekannt als Händ¬
lerblatt ) , Wliriburg 2.

Sind Schreibmaschinen müd ' ,T J
hilft Schreibmaschinen - “ IBtl

„ Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf» Verkauf und Verleih **.
Erbprinzenstraße 34 , Telefon 3973

Arbeitsloser Flüchtling führt alle
Gartenarbeit sachgemäß aus . gl
unter 2800 an BNN .

Köchin für Kommunion gesucht
(Samstag und Sonntag ). Main¬
straße 46, I. Stock .

kKARLSRUHE
Wer Angst hot vor dem Möbelkauf,

der suche Möbel -Ehrfeld auf
rauf, ]
1 1

Geselligkeit
Freu, 43 J., su . nett . Herrn zw . Ge¬

dankenaustausch . 3 u . 2834 BNN

Heiraten

Glückliche Ehen• aus allen Kreisen vermittelt
diskret Frau Emma Morasch ,

Eheanbahnungs -Institut in Karlsruhe
Karlstr. 140 , pt . Tel. 4239 und neue
Tel .-Nr. 302 39. Gegr . 1911 . Sprech¬
stunden täglich von 2—7 Uhr.

Cosmetic - Special
die Kräuter -Kosmetik zur

individuellen Schönheitspflege
Kostenlose Beratung u . Behand¬
lung vom 11. bis 14. März

Salon des Wesiens
Wilhelm HSfele

Kaiserallee 5 , beim Mühlburger Tor
Telefon 8452

Wer hat Mut !
3g . Mann , 30/170 , Arbeit ., mit viel .
Untugenden gespickt , sucht passd .
frohe Lebensgefährtin . 53 2841 BNN

FAHRSCHULE
A. JUNG , ing .

Gründliche Ausbildung auf Volks¬
wagen Exp .-Mod. 1952 , nur Süd¬
endstraße 33 , Fernsprecher 30287

Geschäftl . Verbindungen
Bin ab sofort als

Helfer in Steuersachen
zur Hilfeleistung i . Buchführungs -
Bilanz u . Steuersachen behördlich <
zugelassen .
Hans Schaber , (bish . Steuer -Insp .) j
Büro: K.-Durlach, Funkerstraße 91

Ruf 92101
Strickerei übern . Lieferung u. Lohn¬

arbeit in sämti . Strumpfwaren .
Bill . Berechnung , saubere Ausfüh¬
rung . 3 u . 2153 an BNN Ettlingen

Geleganheitskauf
i CHLAFZIMMER jjm
poliert . . komplett • * —

ÖBEL - GOOSS
Merkgrafenstr. 41, Ecke Krsuzstr .

DKW
Werbung

Paßbilder und Vergrößerungen
Photo -Bronner , Waldstraße 56 .

Nähmaschinen*
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage

Textilversand
sucht Vertreterinnen )

Verkauf von Textilien an Privat .
Bester Verdienst . Geeignet für Ne¬
benberuf . 23 unter 2813 an BNN .

Hoher Verdienst !
Zum Verkauf von modischer Strick -

jbekleidung an Privat Vertreter
! ( innen ) gesucht . ESI- 2748 an BNN .

Bundesjustizminister

KARLSRUHER̂ f- THEATI

DEHLER

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schrelbmasch .-Benutzg
Riiro DILZEft , Amalienstr 7 Tel . 56U

i Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . 54. Tel . 690 .

n a flkl C I I . DER BLONDE TIGER- mit Elisabeth Scott .
KUNUELL 13, •)5_ 17, 19, 21 Uhr . Jugendverbot !_
DIE KURBEL

I „ _ ._ „ENDSTATION SEHNSUCHT “. Der meistdisku -
| SCnäUDUrCJ « tierte Film d . Jahfesb14 , 16.20, 18 .40, 21 .00 U.pxn

„DIE MARTINSKLAUSE - nach dem Roman von
Ludw . Ganghofer 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

;iM ANFANG WAR NUR HEBE“ mit Carotine
Chörie . 12 .30, 14 .15, 16 .30 , 18.45 , 21 Uhr.
„HERZ DER WELT- mit Hilde Krohl, Dieter
Borsche . 12 .30, JI4 .40 , 16.50, 19.00 , 21 .10 Uhr .

j „FANFAREN DER LIEBE” . Das erfolgreichste
Knemgoia Filmlustspiel d . Jahres . 15, 17, 19, 21 Uhr,

„DICK UND DOOF - in ihrem neuesten Film-
Lustspiel ATOLL „K- . 15, 15, 17 , 19, 21 Uhr .

LUXOR

Atlantik

im

Liste

spricht am Donnerstag , den 6 . März 1952 , 20 Uhr

Schauspielhaus
Demokratische Volkspartei (FDP)
Gereads - Kessler

■ Ol -

m \ Dauerwellen
= I

haarschonend — haargesundend
im neuzeitlich eingerichteten

'= =s j Damen - u . Herren -Salon
! 3. Sauer , Karlsruhe , SchOtzenstr. SS

| . Industrie - ,
_J . Werbe -Auf nahmen
=== : durch den Spezialisten
= = j Photo Erich Bauer
= : Kaiserstraße 243, Tel . 6936/6933 .

DKW - KASTENWAGEN

25 % Anzahlg . - 18 Monatsraten

DKW -LEEB
Amalienstr . 63 - Tel .

'2654/2655

Gebrauchte Fahrräder
verkauft

MBIIer , Klte ., Augartenstr . 4
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